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Warum Berwaltnnasreform?
„ 66 Minister und 2098 Volksvertreter.

t * Berlin , 15 . November.

Alle wirtschaftlichen Verbände und Organisationen
haben in der letzten Zeit immer wieder in nachdriicllichen
Entschließungen sich für eine durchgreifende Ver¬
waltung » reform  eingesetzt , ebenso bat auch der Par«
leioorftand und der Reichsausschuß der Deutschen Volks-
partei in einer Entschließung die Jnangriffnabmr einer
durchgreifenden Verwaltungsreform gefordert , „die un .er
Umständen auch vor einer Aenderung der Berfas -
fung»  soweit das Verhältnis des Reiches zu den Län-
vem in Frage kommt , nicht Halt machen  darf " . Auch
sie anderen politischen Parteien dürften mit ähnlichen
Forderungen folgen , denn über die Notwendigkeit
einer Verwaltungsreform und über den Zwang zum
Abbau de » Verwaltungslurus  gibt es Mei¬
nungsverschiedenheiten heut « wohl nicht mehr.

Die mannigfachen Zahlen über den deutschen
Berwaltungsapparat  lassen , besonders wenn man
sich vor Augen hält , welche Summen Deutschland für
Reparationen aufbringcn mutz, auch nur allzu klar  er-
leimen, datz e» so wie bisher nicht weitergehen kann,
beute haben wir im Reich und in den Ländern nicht we¬
niger als 66 Minister , dazu kommen die zahlreichen
Abgeordneten,  gibt es doch in Deutschland ohne
Reichsrat » Reichswirtschaftsrat und preutzischen Staats-
rat nicht weniger als 19 Parlamente . Der Reichs¬
tag  allein zählt 493 . der preutzische Landtag  450
Mitglieder und die übrigen  Landtage , einschließlich der
Bürgerschaften der drei Stadtstaaten . Hamburg . Lübeck.
Bremen , haben zusammen 1155 Abgeordnete , so datz
bei der Gesetzgebung und Verwaltung des deutschen Rei¬
ches insgesamt 2098 Volksvertreter  Mitwir¬
ken. ohne  die 66 Mitglieder des Reichsrats . die
326 der Reichswirtschaftsrates  und die 77 Mit-
Olicber des preutzischen Staatsrates.

Oie Kosten für Negierung und Parlamente.
Datz ein« solche Verwaltungssorm nicht ganz billig

DL lieat auf der Hand. Die Reicksministcrien.

vke vor dem Kriege . vom Mintfler angekangen bis her-
unter zum Hauswart und den sächlichen Verwalt « ngsaus-
gaben 14 Millionen kosteten , verschlingen heute 2 6
Millionen Mark . Auch die LänderegieruIl¬
gen  sind teurer geworden , die Regierungen von Preu¬
ßen , Baizern , Sachsen . Württemberg . Baden und Hessen
erforderten vor dem Kriege rund 20 Millionen , heute
etwa 40 Millionen,  setzt man die Kosten der übri¬
gen Länderregierungen noch mit etwa 6 bis 8 Millionen
ein . so wird man sagen können , datz das Regieren dem
deutsck-en Volk zur Zeit 75 bis 60 Millionen
Mark  kostet . Run sind aber noch die Kosten für die
Parlamente  zu berücksichtigen , die man mit wenig¬
stens rund 17 Millionen  einsetzcn mutz, so datz
Regierungen und Parlamente insgesamt zwischen
92 und 100 Millionen Mark  erfordern . Datz
hier ein Abbau vorgenommen werden mutz, , und datz
Deutschland auch mit weniger  als 666 Ministern und
2000 Abgeordneten auskommen kann , ist klar.

Oer Leerlauf der Arbeit in den Ministerien.
Man wird also nach Mitteln und Wegen fachen m ü s«

ff * , di« «ine sehr erhebliche  Verbilligung der deut»
'scheu Verwaltung mit sich bringen und man wird dabei

«chch nicht vor Verfassungsänderungen  zurück-
schrecken dürfen . Bor allem wird eine wesentlich kla¬
rere Abgrenzung der Befugnisse zwischen
Sk« ich und Ländern  du .hgeführt werd .m müssen,
hat doch der preußisch « Finanzminister Dr . Söpker-
Asch off  unlängst in aller Oeff «ntlichkeit erklärt , daß
etwa 30 Prozent aller Arbeiten  in den Mini¬
sterien auf den ZuftSndigkettsftreit  zwischen Reich
und Preußen vergeudet werden muß . «ine Ziffer , bl«
Adam « tz  dahin erweiterte , daß 50 Prozent  aller
Arbeit in den Ministerien überflüssig und Leer¬
lauf  sei . wenn man di« ungeheure Zahl von FSlien
hinzurechnr , di« in den Ministerien bearbeitet würden,
obwohl fi« In di ? unteren Instanzen gehörten . Das
alles sind Zahlen , die man bei den koinmeiiden Arbei¬
ten zrr Verwaltungsrrform sehr gründlich  wird be¬
rücksichtigen müssen und die hoffentlich sehr bald nur
noch für di « Vergangenheit Gültigkeit haben werden.

Kanzler und Außenminister in Men.
VegrüßnngSartikel in der Presse. — Di « Ankunft. — Herzlicher

Empfang in Wien.
Der Besuch des deutsche« Reichskanzlers und dr»

Außenministers in Wien sindet dort stärkste Beachtung.
\ Dl « Wiener Blätter vrrössentlichrn herzliche B«grUßnn,ie-

artikel, und auch die Bevölkerung berritetr den Gästen
de« Reich eine« warmen Empfang.

Der deutsche Reichskanzler und der Außenminister si»a
nunmehr zu dem feit längerer Zeit geplanten Besuch in '-Wien
'ingetrosfen . Die Reise soll keine große politische Manifestaiion
sein, aber sie ist trotzdem nicht ohne politische Bedeutung . De »»
>>e zeigt auch nach außen die freundschaftlichen Beziehungen,
die nicht „ ur zwischen den stammverwandten Völkern , sondern
auch zwischen den Regierungen der beiden Nachbarstaaten be-
stehen. Die österreichische Republik hat eine schwere Zeit
hinter sich, eine noch weit schwerere als das Deutsche Reich,
lind cS ist kein Zweifel , daß das staatliche Gebilde des Ber-
lrags von Trianon in der zetzigen Form lebensunfähig ist.
Mir können eS noch nicht in unser Reich aufnehmeu
TaS Diktat von Versailles hindert uns daran . Aber wir
können Oesterreich — dem Staat und dem Volk —
unser Mitgefühl zum Ausdruck bringen und können
>hm unsere Sympathie bezeugen . In diesem Sinne haben
schon viele Kundgebungen stattgefunden . Und als solche fassen
wir auch den Besuch der beiden deutschen Staatsmänner in
Micn auf . Wir hoffen , daß das Zusammengehörigkeitsgefühl
dadurch gestärkt und daß der Anschlußgedanke — auch wenn er
uicht sofort durchführbar ist — gefördert wird.

Die Ankunft in Wien.
Reichskanzler Dr . Marx ln Begleitung von Staats«

«lrrtär Dr . Pünder und Reichspressechef Ministerialdireltor
Dr. Zechlin sowie Reichsminister des Aeußern Dr . Strese-
»>an« mit Begleitung sind am 14. November mit dem Zug
«w b.45  Uhr ans dem Westbahnhof in Wien eingetrossen. Zur
Begrüßung hatte« sich der Bundeskanzler Dr . Seipel . Polizei-
Präsident Bundeskanzler a. D . Schober und andere ein«
Ufunden. Beim Besteigen der Automobile wurden die deut¬
schen Gäste von dem versammelten zahlreichen Publilum mit
k»chruse« begrüßt.

Wiener Blätterstinunen.
Die „Reue Freie Dresse" schreibt: „Es ist »»notig zu

;ägen , daß durch diesen Besuch die traditionelle Zusanimeu-
.zehürigkeit zwischen Oesterreich und dem Mntterlande ver-
stärkt und gefördert wird . Tr . Marx und Tr . Strescmann
ind heute nichi nur politische Persönlichkeiten wie andere , sie

sind Symbole geworden weltgeschichtlicher Erneuerung , die
lebendig geworden sind für Friedlichkeit , Verständigung und
Treue gegenüber dem republikanischen und demokratischen
Gedanken ."

Die „Volkszcitnng " erklärt : „Vorläufig haben die Groß¬
mächte noch die Macht , jeden Zttsainttlenschluß zu vereiteln.
Aber vom Rhein bis zur Tonan demonstriert die Tatsache,
daß hier und dort Deutsche leben , die zueinander gehören und
zueinander wollen.

Mit diesem Gefühl der Zusammengehörigkeit und Schick-
lalsgrmeiuschast begrüßen wir den deutschen Kanzler und den
deutschen Außenminister in Wien und Oesterreich ."

Rückreise Uber München.
Reichskanzler Tr . Marx wird auf der Rückreise von

Wien am Hi. November in München eintreffe » . Er wird
Aast des Ministerpräsidenten Dr . Held in dessen Palais sein,
wo z» Ehren des Reichskanzlers ei» großer Empfang statt-
linden wird . Am 17. November erfolgt im Ministerium des
Aeußern die Vocstellung des Gcsamtministerinins . Darauf
begibt sich Reichskanzler Tr . Marx in den Landtag , in das
Münchner Rathaus und in das Deutsche Musen »,. Reichs-
außeluinnister Dr . Stresemann kommt nicht nach München.

Oie Etnzelberatmig zur Befolüungsvorlage
Kein neues Schema für die Besoldungsordnung.

M - Berlin , 14 . November.

Der Haiishaltsaiisschu 'j des Reichstages setzte am
Montag die E i n z e I b e r a t u n g des Besoldung » -

. gesetzes  fort . Verbunden mit der Beratung wurde ein
Id e m o i r a 1 i s che r Antrag , der ein neues  S che in a
für die Be o du vv orbtiuiio de a » f st e i g e n d e n Ei e«
hält er ror ' ch  äat . Die Sozialdemokraten  bean-
fragten , die Gruppe 12  überhaupt ein gehen  zu las¬
sen. und die Beamten dieser Gruvve in die Gruppe 11

anszui cijir.eii. Rach längerer Aussprache wurde dann in
der daran olgendcn Abstimmung sowohl der demolrali-
sche, als auch der sozialdemokratische Antrag abge¬
lehnt  und der Passus in der Fassung der Re¬
gierungsvorlage genehmigt.  Darauf beschäf-
tigte sich der Ausschuß mit der Besoldungsgruppe
XI . die die Amtsgehilfen , Postschasfner , Botenmeister und
Beamte mit ähnlichen Dicnstvorrichtungen umfaßt . Hierzu
lag ein Antrag der Regierungsparteien vor . die Ober-
Postschaffner  nach Gruppe X zu übernehmen . In der
Abstimnnmg wurde dieser Antrag mit dem Regierungs-
Rücksicht auf die finanziellen Auswirkungen , ihre endgül-
text angenommen , wobei sich jedoch die Regierung , mit
tige Stellungnahme vorbehielt . Hierauf wurde noch die
Ausspiache über di . Besoldungsgruppe  X welche
die Ministerialai .itsge ilfen , Oberbolenmeister und Maschi¬
nisten umsatzt . in Angriff genommen , wobei zu einer
Aussprache über die M i n i st e r i a I z u I a g e kam, die
nach dcutsch .ialiona er Auffassung in das Gehalt eingebaut
werden solle . Di .' Debatte über diese Frage wurde jedoch
nicht abge .'chlosiei.. vielmehr brach der Ausschuß seine Be¬
ratungen ab und vertagte die Sitzung auf Dienstag
vormittag.

Wahlergebnisse.
Landtagswahlen in Hessen.

Dir LandtagSwahlrn in Hessen find ruhig verlaufen. ,
Di « Wahlbeteiligung war sehr schwach, sie betrug nur wenig,
über 50 P '»«nt der Wahlberechtigten, trabdem in den' lrtz-

ten Tagen vor der Wahl noch sehr lebhaft agitiert worden
war.

Das amtliche Wahlergebnis : Sozialdemokraten 157 889 (bis¬
her 280 108), Zentrum 85 448 (100 884), Demokraten 37 750
(53 301), Landbund 61067 (82 742). Deutschnationale 24 013
(43 717), Kommunisten 41 160 (33 680), Deutsche BolkSpartei!
51 638 (73 030), PvIksrechtSpartei 24 166. Die Gesamtzahl
der abgegebenen Stimmen beträgt 482 531.

Rach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis verteilen sich
die Mandate im neuen Hessischen Landtag wie folg«: Sozial-
deniokraten 23 (26). Zentrum 13 (11). Demokraten 5 (6). Land-
bund 0 (8). Tcutschnationale 3 (6). Kommunisten 6 (4),
Deutsche BolkSpartei 7 (S). BolkSrrchlSpartei 3 (0). Sin Man-
dat ist noch strittig. Erst daS endgültig « Wahlresultat wird
entscheiden, ob daö Mandat den Sozialdemokraten »der d«
Deutschen Volkspartei zufällt.

BLrgcrschaftSwahlen in Bremen.
Die Wahlen zur BolkSvertretung der Freien Stadt

Bremen wirsen im Gegensatz zu den hessischen LandtagS¬
wahlrn eine sehr stark« Wahlbeteiligung auf: 84,2 Pro * »
der Wahlberechtigtenstimmten ab.

Es wurden für die einzelnen Parteien folgende Stimmen
abgegeben : Stadtgebiet Bremen : Sozialdemokraten 70201
(56 815), die bürgerlick)« Einheitsliste , bestehend aus Dntl .,
D . BP ., Wirtsch .-P ., Völk., mit 48 540 (51615 ), Demokraten
17 201 (18 770), Kommunisten 17 773 (14 426), Hau »- und
Grundbesitzer 15 344 (12 560), Zentrum 4039 (3612 ), Heim-
und Schotte 1864 (1997), Bolksrechtspartei 1062.

Die Mandate für das gesamte Bremisch« Staatsgebiet der-
teilen sich nach dem vorläufigen amtlichen Ergebnis folgender,
maßen aus die Parteien : Sozialdemokraten 50 (46), Bürger¬
liche Einheitsliste 36 (40). Demokraten 12 (14), Kommnnifte-
10 (9), Haus - und Grundbesitzer 9 (8), Zentrum 2 (2), Hei»
und Scholle 1 (1). Bolksrechtspartei 0 (0).

Wahlen zum Danziger Volkstag.
Die BolkstagSwahlen, denen in den vergangene« Tage»

eine ziemlich lebhafte Propagandatätigkeit fetten» der
Parteien vorauSgegangrnwar, sind ohne größer« Zwischen¬
fälle verlaufe». Die Wahlbeteiligung war außerordentlich
lebhaft, sie betrug 83 Prozent.

Die Zahl der Mandate zum Volkstag beträgt nach dem,
vorläufigen Ergebnis : Bürgertiche Arbeitögci »ei»sck)ast 2 Sitze
(bisher 0), Danziger Hausbesitzer-Partei 1 (0), Deulsch-Danziger
Volksparlci 5 (6), Deutsch !iberalc Partei 4 (0), Deutschuatio»
nale BolkSpartei 25 (33), Deutschsoziale Partei 1 (7), Fischer
1 (1), Kommunisten 8 (11), Mieter - und Äläubigerpartei 3
(1), Nationalliberale Bürgerpartei 6 (0), Nationalsozialisten
1 (0), Polen 3 (5), Sozialdemokraten 4L (30), Wirtschaftliche
1 (0), Zentrum 18 (15). ' rn r J



Heues vom Tage.
— Tut  Nrichöctat für 1928 soll Milte Dezember mm

tag vorgelegt werde».
— Bezüglich der in da» Eigentum de» preußischen Staate»

Infolge dev Hohenzollcrn -Berglcichs übergegangenen Güter wnrb,
im Preußischen Landlag durch die Regierung milgeteill , daß diefe
Besitzungen der Domänenverwaliung unterstellt seien uiü» zu Siel »,
tungtizwecken zur Verfügung ständen.

— I « UnterrichtS -Ausschuß de» Preußischen Landtage» sar.d
«in deutschnationaler Antrag Annahme , der di« Einführung « *
täglichen Turnstunde fordert.

— Ja der Berliner Zentral « der Kommunistischen Partei
wnrd « aus Anordnung de« OberreichSanwalteS durch die Berlin «'.
Kriminalpolizei ein « Haussuchung veranstaltet.

— Nachdem auch die letzten SintgungSversuch « im Reich«,
arbeitüministerium gescheitert sind, liegen sämtlich« gigan >>>.
sadriken in Deutschland still. Rach einer Schätzung werden rund
.130 000 Arbeiter feiern.

— Der für die rechtsrheinisch« Textilindustrie gefällte Schiede«
sprach ist nach zehnstündigen Verhandlungen für verbindlich « »
klärt worden . Rach dieser verbindlichkeitSerllärung und den neu .»
Vereinbarungen ist di« Arbeit unverzüglich wieder ausgenommcu
worden.

— In vltsch treffen tagtäglich sung« Deutsche ein , um iu
die Fremdenlegion «Inzutrcte ». Di « Zahl der Anmeldung «« über»
steigt unglaublicherweis « bei weitem den Bedarf , so daß di« Fra »,
jofcn weitere Einstellungen nicht vornehmen.

— Die deutsch. sranzösischen Verhandlungen über eine ab¬
schließend« Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen Deutsch,
land und dem Saargebiet werden am 18. November in Pan«
wieder ausgenommen . Deutscherseits führt Ministerialrat Tc.
Weymann vom ReichSfinanzminifterium die Verhandlungen.

— Der französische Ministerrat hat aus Vorschlag des
Ministerpräsident «» und deS Innenministers beschlossen, i» ganz
Frankreich den verkauf , di« Verbreitung und di« verieilun, , der
«lsässischen Zeitungen „Wahrheit ", „Zukunft " und „volkSstimn »."
zu verbieten . I

— Der Erzbischof von Palermo , Kardinal Lualdi , ist ge¬
storben. . .

Sesolduligsreform lind Schulgesetz
Die innerpolitische Lage ist zurzeit recht schwierig . Un¬

willkürlich denkt man daran , daß es aus die Weihnächte - ,■ k
zugeht , die nun schon seit einigen Jahren eine Politist ! e
.iirisenzeit für das Reich ist . (Im Vorjahr bcispieISwe . se
wurde gerade acht Tage vor Weihnachten das Kabinett Luther
gestürzt .) Nach wie vor beherrschen die beiden grosse » Gesen.
»nlwürfe : Besoldnngsreform  und S ch u l g e s«  h de
Diskussion . Während von dem letztgenannten Gesetzentwurf
In den jüngsten Unterhaltungen zwischen den Regier » » ,»
Parteien anscheinend weniger die Rede war , spielt er aber in
den gegenseitigen Auseinandersetzungen neuerdings w ' eder
'ine grossere Rolle . Das Zentrum scheint , wie man aus
Preffeäußcrungen schließen kann , den Eindruck z» haben , &o i
die Deutsche Bolkspartci das Schulgesetz verschleppen will , und
wendet sich entschieden gegen diese Taktik . Eine dem Zentrum
nahestehende Korrespondenz spricht schon ganz offen davon,
daß für das Zentrum in diesem Fall die Frage , ob eS auch
weiterhin in der derzeitigen Koalition bleiben könne , akut

-wurde . Daraufhin hat der Reichsaußenminister in seiner
Eigenschaft als Vorsitzender der Deutschen Bvlkspartei er-
widert , daß die Deutsche Volkspartei gegenüber diesem Gesetze
durchaus positiv eingestellt sei, „ aber nichts wirke weniger auf
sie als die ausgesprochene Drohung , daß bei einem etlvaigcn
Richtzustandekommen deS ReichsfchulgesctzcS auch die Re-
aierungskoalition stürze , denn einnial sei in dieser Frage wie
de ! wirtschaftlichen Dingen ein Kompromiß vorgeschriebe»
und weiter habe es die Deutsche Bolkspartci nicht vergessen,
daß bei dieser Koalition die Deutsche Volkspartei nicht der
Nehmende , sondern der Gebende gewesen ist" . Es wird bei
dieser Sachlage nicht so leicht sein , zu einer Einigung zu ge-
langen . Einstweilen behilft man sich dadurch , daß bei den
Ausschußberatungen diejenigen Punkte , über die eine Per-
pändigung nicht zu erzielen ist , zurückgcstcllt werden.

Bei der Besoldungsvorlage  hat man cs ebenso
zemacht , d. h. man hat auch dort die strittigen Punkte einst-
veilen unerledigt gelasien und die Abstimmungen vertagt.
Auf diefe Weise kann man natürlich in der Sache nicht weiter-
kommen , man gewinnt höchstens Zeit zu weiteren Verhand¬
lungen . Ob es gelingt , über die beiden Gesetzentwürfe sich aus
dem Kompromißwege zu einigen , wird sich bald zeigen . Die
im « ächsten Jahr zu erwartenden Reichstagswahlen erleichtern
«ine Verständigung natürlich nicht , weil sich keine Partei
sagen lassen will , sie fei in diesem oder jenem Punkte von
WW Mvüramm abgewichen.
' *

' • Um das ReichSfchulgeseh.

I « Frankfurt a . M . tagte eine Konferenz von Vertretern
der Deutschen Volkspartei aus den Simultanschulländer » und
»Provinzen , um zu dem Rcichsschulgesetzentwurf Stellung zu
nehmen . Das Referat hielt der Reichstagsabgeordnete Runkel.
Er führt « aus , für die Deutsche Volkspartei sei die Erhaltung
der christlichen Simultanschule in den bisherigen Simultan,
schulgebieten des Reiches eine conilitio «ins qua non ; die ver«
fasiung laste die Vorzugsstellung der Gemeinschaftsschule ein.
wandfrei erkennen . Stach den Erklärungen und Verhand¬
lungen in Weimar niüssc die Gemeinschaftsschule der Simul«
«anschule angegliedcrt werden , so daß auch die GcmcinschaftS .-
fchule als christliche Simnltanschule zu fordern sei. Rach
6 174 stehe die Simullanschnle in den Gebieten, in denen sie
nach Gesetz oder Herkommen vorhanden sei, unter dem Sch » )
der Verfassung . Diesem Schul,recht entspreche die Schvnsrisl
deS Entwurfes in keiner Weise . Auch in den Gebiete » , in
denen die Bekenntnisschule historisch geworden und dem
Willen der Erziehnngsbercchiigten entspreche , müsse sie er.
-alten bleiben.

Maud über Deutschland und Frankreich.
Ein « Friedensrede.

.' Der frauzSstfehe Autzeumtuifter Briaud wurde in Nantes
,«ß» Kandidat für dt, nächstjährigen « ammerwahlen auf.
fipHU . I « einer großen Red« legt « er di« Grundsätze seiner
Potttik gegenüber Deutschland dar.

'vktaud führte u. a. <« S : Was kann Frankreich tun . um
tzMwr Vergangenheit treu zu bleiben , um di« Zukunft , aus die
0  Anspruch hat, z« haben?  Es kann sich nur entschlossen dem

sich
bei

Frieden
«fexntat unb bk Völker ausordern , im Falle eine » Konsllktz«»
»unstlsch « Verhandlungen zu organisieren.

Zwei Völker , das deutsch« und da» französisch « Volk , habe«
jahrhundertelang bekämpft . Rur Blut hat die Seiten

cc Gefcmcht « gefärbt . Mutzte man weiter Zorn , Hatz und
Mißverständnis unter ihnen aufrechterhalten ? Mutzte num
sie nicht vielmehr «ntschlosten einander znführen und ihnen
sagen , sucht doch nicht mehr in den Waffen di« Lösung '/

Ich cüS Franzose habe daS Volk , das gestern unser Feind
war , aufgefordert , in den

Völkerbund

«tnzutreten . Im Völkerbund haben wir Gelegenheit gehabt,
uns gemeinsam um die Aufrechterhaltung des Friedens zu
bemühen . Ich kann nicht - gegen die Haltung der Männer
lagen , mit denen ich daS Locarnoabkommen nnterzeichnct habe,
Männer wie

Luther und Strefemann,

di« natürliche Liebe zu ihrem Lande geleitet hat und die sich
uni di« Interessen ihres Landes gekümmert habe » , haben loyal
gehandclt.

DaS deutsch« und daS französisch « voll sind grotz« Völker;
sie haben Vorzüge und Fehler wie alle Völker verschiedenen
Charakter ». Warum sollen sie in allen zehn , zwanzig , fünfzig
Jahren aufeinander stürzen ? Wenn das wirklich so fein sollte,
dann mütztr man an der Zukunft der Völker verzweifeln.

heranSzustellrn . Der HauptouSfchnß , der für den Abg . Dr Meiner
(D . Vp .) de» Bericht erstattet , hat sestgeslellt , das, >» de» »ic -' ien
Landcstetlen Preußens durch die übermäßigen Regensäüe d--S
Icuteu Sommer - außerordentlich große Schäden entstanden sind,
daß insbesondere die Getreideernte und die Hactsrüchte gctincn
bade » und daß vielerorts bereit » mehrere Jahre hintereinander
erhebliche ErntcanSsälle eingetreten sind . Er veriangi ausreichende
Mittel z» NotstandSunterstütznngcn und Stundung der staaili .l cn
Grnndvermögenssteuer bezw. deren Niederschlagung in dringe, ., n
Fällen . Zur Abwendung der Ueberschwenimungsgesahren wird
die beschleunigte Durchführung der Flnßrcgiilicrung gejorden.

Rumänien.
Uberraschungen.

Im ManoileScu .Prozetz gab es einige Ueberraschiingeii.
Der Angeklagte Monoilescu verlas nämlich einen Original-
brics . den König Ferdinand noch im Juli dieses Jahres kurz
vor seinem Tode an Bratianu geschrieben l>attc . Der von dein
König eigenhändig geschriebene Brief enthält folgenden Satz:
„Ich wünsche meinem lieben Sohn Earol eine glorreiche » » )
»ufriedene .Herrscl )ast fiir das Wohl unseres lieben Rumäniens,
das ich so sehr geliebt habe " .

Eine weitere Enthüllung macht« Manoileseu mit der
Mitteilungen , das er am 1. Oktober d. I . von Bratianu ans-
gcsordert worden sei, als Gesanbter Rumäniens nach Ron,
»der Berlin zu gehen , und als er dieses Angebot abgcl . hnt
Hab«, sei ihm sogar die Londoner Gesandtschaft angebotc » ior-
den mit der Bemerkung , datz er zwischen London und dem
Gefängnis zu wählen habt.

Ein Sombenattentat.
Auf den früheren Präsidenten von Mexiko.

Als sich der ehemalige Staatspräsident Obregon in Me to
im Kraftwagen nach der Stierkampfarena begab , wurde eine
Bombe gegen ihn geschleudert . Dabei wurde eine Scheibe des
Wagens zertrümmert , und die Glasfplitter verletzten den Prä¬
sidenten an der Wange . Die Begleiter Obregons , die in einen
zweiten Wagen folgten , gaben auf zwei Personen , die als die
wahrscheinlichen Täter in Frage kamen , Schüsse ab und ver¬
wundeten sie. Ein « dritte Person wurde verhaftet . Obregon
blieb vollkommen gelassen , setzte feine Fahrt nach der « renn
fort und wohnte dem Ätierkampf bis zu Ende bei . Als Präfi.
vent Calles , der erbenfalls in der Arena anwesend war . von
dem Zwischenfall erfuhr , sprach er Obregon feine Glück¬
wünsche aus.

pMche Tagesschau.
Di « BerwaitungSreform . Der engere Ausschuß des

Reichskabinetts , der aus dem Reichsfinanzminister und dem
Reichsinnenminister unter Hinzuziehung des Sparkommissars
besteht und der sich mit den Fragen der BerwaitungSrefonn
beschäftigen sott , ist zum ersten Male zusammengetreten . Der
Ausschuß wird die ihm obliegenden Aufgaben in der nächsten
Zeit so weit vorbereitcn , daß sic aus der für den Monat Ja-
nuar geplanten Länderkonfcrenz grundlegend behandelt wer¬
ben können.

•«-« In den parlamentarischen Beirat des Reparations«
politischen Ausschusses sind berufen tvorden : die Abgeordneten
Hilferding (S .), Dcrnburg (Dem .), Brüning (Z .), Tauch (Bp .),
Quaatz (Dn .) , Leicht (Bahr . Vp .) und Bredt (Wirtsch .-PJ.
UebrigenS hat man sich Vorbehalten , in geeigneten Fällen auch
Persönlichkeiten aus der Wissenschaft , der Wirtschaft und der
Presse hinznzuziehen.

Die beiden führenden ZentrumSblätter des Reiche »,
„Germania"  in Berlin und „Kölnische Volks-
zei  t u na"  in Köln , haben sich, ohne daß eines der beiden
Organe feine Selbständigkeit aufgeaeben hätte , zu einer
Interessengemeinschaft zusammengeschlosten zu dem Zwecke,
«ne einheitlich « Linie in der Vertretung der Zentrumspolitik
«mzuhalten.

preußischer Landtag.
Berlin , 11. November.

Der Preußische Landtag nahm heute seine Plenarberatuugen
wieder aus . Aus die Tagesordnung waren , da die neue Bcsoldungs-
ordnlmg im Ausschuß noch nicht scrtiggestellt ist, » ur

Kleine Vorlagen
gesetzt.

Präsident Bartels gedachte , während sich die Abgeordneten von
ihren Sitzen erhoben , deS Ablebens deS Abg . Oetjen (D . Vp .).

Es folgt die erste Beratung eines GcsctzentwurseS , der eine
Berläugerung gewisser Bcstimnrunge » des P o l i z e i k o st en¬
ge s c tze s verlangt . Die Vorlage geht an den Hauptansschuß.
In der Schlußadstimmung nimmt das Haus dann dcbattclos den
Gesetzentwurf an , der die Bczcichnnng „ Gerichtsschreiberei " durch
„Geschäftsstelle ", Gcrichtsschreibcr " durch „Urkundsdeamtcr der
Geschäftsstelle " » nd „Gcrichtsdiencr " durch „GerichtSwachlmcisier"
ersetzt und damit einer vom Reich vorgenommenen Regelung auch
für Preußen durchführen will.

Die Novelle zum Gesetz über die Bereitstellung voii Zwischen«
kretiten für die Förderung deS Wohnungsbaues , ivouach Darlehen
bis zu 120 Millionen Reichsmark als Zwischenkrcditc auf erste
Hypotheken nicht mehr >vie bisher bis zur Tauer von einem,
sondern bis zur Tauer von drei Jahren nach dem jeweiligen
Abruf gewährt werde » dürfe », geht a » den Hauptansschuß.

Es folgt dann die Beratung des an Stelle der Einzelanträge
der Parteien vom Hauptansschuß angenommenen umfassenden
Antrages anläßlich der

Slndenburg.
Ein « schwedisch« Stimm « über den Reichspräsidenten.

Erzbischof Dr . Soedeeblom -Upfala hat anläßlich d«s
80. Geburtstages de» Reichspräsidenten v. Hindrnburg an
den Präsidenten des Dentfch -Svangelifchen KirchenanSfchuf«
f«S, 0 . Dr . Kapler  in verlin , «in Schreiben gerichtet»
dos dem Reichsprästdenten Vorgelegen hat.

In dem Schreiben heißt eS: In einer Zeit , wo die sitt-
lichen Begriff « vielfach gelockert werden , wo die persönliche
Selbständigkeit von der Parteigesinnung beherrscht wird und
die Menschheit sich nach Moral und geistiger Autorität sehnt,
hat der greife Reichspräsident von Deutfchland durch feine in
den allerfchwierigsten Berhältnisten der Geschichte feines Vater¬
landes unverbrüchlich vollzogen « Loyalität unb in nie vcrsagcn-
der , immer wieder zur Bewunderung der mißtrauischen Welt
getvahrter Pflichterfüllung da » Bild eine « Manne » christlichen
Charakters gezeigt , der mit persönlicher Demut , unerschütier-
sicher Selbständigkeit de» Urteil » und niannhafter Treue die
Tot verbindet.

Synthetische Lhemie und Weltwirtschaft.
kmrdgebimg der « otgemeinschast der deutfchen Wissenschaft.

?nStuttgart  fand au»Anlaß der Hauptverfamin-
er Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft «in « Knut»

gebmrg statt , bei der heworraaende Redner über die Arbeiten
und Erfolge der deutfchen Wistenschaft sprachen . Rach der Be»
«prüfettut der Gäste durch den 1. Borsitzeitden der Rotgenwin-
schost , StaatSminister a . D . Exzellenz SchinidtOtt , sprach a !S
erster Redner der Münchener Chemiker Geh .-Rat Professor
Dr . Millstätter  über „ Die Aufgaben der Chemie " , der
u . a . ausführte:

Außer durch die Steigerung der Bodenerträgniss « greif«
hk  synthetisch« Lhemie in Ü« Weltwirtschaft«in durch die Um«
fermung der Kohle in Kohlenwasterstosse (Benzine ), wodurch
sich Deutfchland von der Einfuhr des Petroleums unabhängig
machen kann . Die Benzin « rönnen auch das Material bilden,
aus dem künstlicher Kautfchnck Im Maßftab der Großinduftli«
hervorgehen würde . .

Den zweiten Vortrag hielt der Berliner Archäologe tÄcb.
Regierungsrat Dr . Wiegand  über die Ausarabun-
gen oes Appollotempels von Didyma bei Milet . Es fei nun¬
mehr gelungen , di« Ausgrabungen völlig zu beenden.

AlS letzter Redner sprach Kapitän z. S . S p i ß (Berlin)
über di« deutsche atlantisch « Expedition auf dein „ Meteor " . Alle
ßcstaestellten Prosil « hätten getvaltiae Unterschiede gegenüber
oisherigen Tiesendarstellungen ergeben . Die größte Tiefe fei
bei den Sandwich -Jnseln mit 8068 Meter registriert worden.

Zum Schluß wurde beschlossen , an die ReichSregiernng
ein Telegramm zu senden , in dein die Rotgeineinschafr der
ReichSvegierung und den gesttzgebenden Körperschaften für die
Fördemng , di « di« deutsche Wistenschaft in den letzten Jahren
trotz der angespannten Finanzlage erfahren hat , den Dank
anSfpricht.

Nord und Selbstmordversuch?
Ein rätselhafter Vorfall.

Im Heidelberger Stadtivald wurde beim „Hohlen Kesten-
baum " ein Waldhüter von einem Unbekannten , der ihin ver¬
dächtig vorkam , nach dein nächsten Ort gefragt . Nach gegebener
Auskunft entfernt « sich der Waldhüter . Ein gleich danach zu
chm kommender Arbeiter verfolgte den Unbekannten und stieß
dabei auf ein Auto , in dem eine Frau mit einer Schußwunde
tot lag . Darauf sucht « man den Mann und fand ihn ebenfalls
mit einer Schußnnlnde am Kops auf , die seine sofortige Ueber-
führung ins Akademische Krankenhaus Heidelberg notiveiitig
machte.

Di « Tot « taie auch der verletzte sind aus Leipzig gekom¬
men . Nach «ineBrief  hat der Mann di « Frau nnt ihrem
Einverständnis ci schossen und sich dann selbst töten wollen,
was ihm aber ini „glückte. Dir Getötet « soll «ine geschieden«
Frau fein . Der Mann ist noch nicht vernehmungsfähig.

Na» Pech der Ozeanflieger.
D . 1220 beim Start verunglückt.

Das .Heinkel -Fliigzeug D . 1220 ist in Hort « auf den
Tlzoren beim Start verunglückt . Nach dreinialigem Anlauf
überschlug sich diis Flugzeug beim Springen über eine Dü¬
nung , wobei die Maschine fchtver beschädigt wurde . Das Flug¬
zeug ivurde wieder eingeschleppt und im Hafen an der Boje
festaeniacht . Die Besatzung ist unverletzt und besindct sich
wohlbehalten wieder in der Kolonie der Deutsch -Atlanttschen
Telegraphen -Gesellschaft.

Flugzeug „D 1220"  nicht mehr verwrndungS«
fähig.

Wie wir von den Heintel -Flugzeugwerken erfahren , sind
di« Beschädigungen an der „» 1220 " so schwer, daß damit
gerechnet werden muß , datz di« Maschine nicht mehr ver«
wendungssähig ist.

Lvstaies.
Gedenktafel für den 17. November.

591 j- Der sränkische Geschichtschreiber Gregor von TonrS in
X.onrs (* um 510). — 1768 * Der Buchhändler I . PH . Polin in
Schorndorf (crschossen 1800). — 179» f Katharina II ., Kaiserin
von Rußland (* 1729). — 1858 f Der englische Sozialist Robert
Owen in illewto » (* 1771). — 190» Erlaß Kaiser Willieliiis II.
über die Jarlsetzung der sozialen Gesetzgebung . — >911 Sperrung
dcs Häsens von Libau diirch deutsche Kriegsschisse . — 1917 f Der
Bildbauer August « Radin i» Paris (*  1810 ). — 1918 Tic Iran«
zosen besetzen Metz j



3u0*und Vettag

ui
Es war kein ,,ahr der

1927 beschieden war , fein rechter Winter,
Frühling und kein Sommer , wie sic sich fldjih .1, nd
eine Woche ohne schtvere ttnglücksfällc und böse

nur
das uns

D« Monate diese« Jahre « sind an »»« Vvrnber^ ' raiischt,
>, ,nnge» dahin , und sie fllidK» einander , Iva • man leider
Jj,  mutz, nur zu sehr. Es war kein>,ahr der recht«»

eine Woche ohne schtvere Ungiücksscille und böse » aia-
rephe», die zahlreichen Mensche» da« Lebe» tastete» . Cbue
^bebrn , Stnrmslute » und Wirbelstürme gingen keine zehn

vorüber , und fast die ganze Erde Ivurde von diese» cir<
^ „„„ ge» i» Mitleidenschaft gezogen. Jehl sind wir säst

 ̂Ende de«Kirck)«l»jahres angekomm«»,derB»ß-und de»
1 Z , sowie der Totensonntag beschliehe » diese Kette von

ilotuiten, in denen es mancherlei Klage» gegebei» hat.
Nun sind die Tage vorüber,zezogen, in denen an »nsere

laiidhaftî l so maiul)« Probe gestellt wurde, in denen wir
I gcnua Gelegenheit hatte » , zu prüfen , wie Iveit Recht und
j,,ilb sich miteinander vertrage» oder die Lage unseres Da»

noch mehr zugespitzt hat, als e« sck)v» der Fall war.
£er das Ausharre » noch nicht gekannt hat, der mag es in

nun bald verflossene» Jahre 1927 gelernt habe» . Die
j, war hart, aber sie Ivar auch lieilsam.

ssn der heilige» Schrift heißt es : „Ist unser Leben käst»
ch gewesen, so »st e« Mühe und Arbeit getvesen!" Wir
nssen, da» Tausende unserer Mitn »ensche» von der Köstlichkeit
sescs Dasein« ein« ander« Auffassung habe» , daß sie im

chsel der Wochen von der Zeit etwas anderes suche», alS »
t hart«Fron um das täglilhe Brot. Daß di«gebratene»Tau» I
II ihnen in den Mund geflogen kommen , erscheint vielen '
uten eine berechtigt« Forderung an das Schicksal zu sei»,

,id sie wollen nicht zuaeber», daß wahr ist und wahr bleibt,
j, ohne Schweiß kein Preis ist. Diese Erfahrung «,» sind oft
„er, und wer r« da unternimmt , mit der Gegenlvart und
n der Zukunft zu hadern, der belastet sein Schuldkvntv
ldst schwer. Ge Heu wir nicht eigensinnig oder überlege» an
i, Schlvestern und Brüdern des Lebens vorüber, sondern
d/en wir durch Zähigkeit und Kraft zu erreichen, was uns
iebt von selbst in de» Schoß fallen will.

Buß- und Bettag will in dem modernen Dasein nicht be»
uie», daß wir auf de» Knie» von der Allmacht zu minp «»»

n, was uu« sonst verweigert wird . Tüchtige, ehrliche
weit und rechtes Selbstbescheiden sind di« Gnindlage , aus
i sich unser Streben aufba»i«n soll bis zum Ziele der Voll-

ing.
■fc

Wetterbericht vom 15 . November.
Die von einer nach dem Eismeer gezogenen Zyklone

Rührenden Warmluftmasfen haben zur Verflachung des
andinavifche» Hochdruckgebietes geführt , das damit feine
edeutung für unsere Witterung eingebüßt hat . Wärm¬
st fließt auch von Nordwesten her über England nach
itteleuropa , sodaß der über dem Festland liegende Hoch»

rud wahrscheinlich seinen Schwerpunkt nach Osten ver»

n. ist mit winterlichem Weiter , teilweise auch Nieder¬
sten . im Gebirge Schnee , zu rechnen.

Voraussichtlich , Witterung bis Mitt
och: Wechselnd woliA , vorübergehend Niederschläge,
was milder , örtliche Morgennebel.

Sladtverordnelenfitzung . Der Vorsitzende er-
il'nelc 8 .15 Uhr die Sitzung und begrüßt vor Eintritt in
ie Tagesordnung die Sladlverordneten in dem neuher-
erichlelen Saale.
1. Formelle Fassung des Beschlusses der Stadloerord¬

nelen -Versammlung vom 25 . vorigen Monats über
Gewährung vonWinlerdethilfen an dieWohlsahrls-
empsänger.
Der Magisiral hat es für richtig befunden , dem Stadl-

uottnelenbeschluß zuzusiimlnen . Es werden an
inlerbeihtlse 26060 Mb . bewilligt , die in Gutscheinen,
riltills und Karlofseln im Betrage van monatlich 6 Mß.
>- zur Köchsizeil von einhalb Jahr lang zur Verteilung
«langen.
2. Bewilligung von Nachßredii für Schwimmunierrichi

der Schulkinder.
Es war der Betrag von 1500 Mk . im Glai vorge»

hen, I942 .50M . Unkosten sind fntflanben . DerSchwimm-
"lttrichl wurde umsonst gegeben . Es soll die Elalpost-
0» s 614 damit delasiel werden.

Siadlos Köck beantragt , daß der Betrag für die auf-
chlssührcnden Schwimmlehrer pro Nachmiilag aus 5 M.
Ilgesetzl werden soll . Bom Magistrat waren nur 3 M.
vrgcsehen gewesen . Es sollen Junglehrer für diese Auf»
d)l vorgesehen werden.

Elodlv . Dippel und Riedel wollen diese Vergünstigung
ur an Junglehrer für diese Aussichl vorgesehen haben
"d nicht an Lehrer , die in Gehaltsgruppe 8 sind

Der Bürgermeister Dr . Eberlein erklärt , daß es den
'chulleilern übcrlcffen worden sei, die Schwimmlehrer zu
il>c» und zur Zcii nicht genug Junglehrer im Schwimm-
"lesrichl ausgebildel waren.

Stadlv . Job . Riid . Denscld slelll de » Antrag , lyt Jung-
(l)rer die Enlschädiguug p,o Schwimmlag cnis 5 M . und
![ die vom Magistrat bestelllcn Lehrer aus 3 Al . seslzu-P ».

Dieser Antrag wird angenommen.
3 Errichlung eines Ehrenmals

Sladlbaural Dr . Lipp gibt verschiedene Einzelheiten
fs  Zu cmchlendcn Ehrenmals auf dem Rabenstein be-
°»»l . Danach soll dasselbe auf diese kleine Anhöhe,
"'»eben von Eichen gebaut werden . Es soll eine
r?lje angelegte Treppe zu dem Ehrenmal hmauffllhren.

selbst soll aus starken spihzackigen Münden er-
MI werden . Ein Dach ist nicht vorgesehen und in

ofsenen Kalle wird ein großer Sarkophag ausge-
1 »>ii einem daraus ruhenden Krieger . Das Mole»

"' soll Schiefer oder Basollstein sein , der Sarkophag
, d aus Muschelkalk hergeslelll . Ehrenlaseln sind an

Münden vorgesehen . Die Kosten werden sich aus
_ | |e(( en)  dazu käme noch der Platz , der vom

""uniunehmer Braum -Kirdors gekausl oder gelauscht
Cl°?n müßte . Die Einweihung de« Mals sollte zum
cl «eirc.uerlafl im März nächsten Jahres erfolgen.

» Die Stadtv . Denseld und Riedel sprechen gegen die
'Uchiuug dieser Ehrenmals und wollen diese Beträge

lieber für die Hinterbliebenen und Kriegsopfer bereilge»
sieill haben , da sich die Kosten doch mit den noch kom¬
menden Aachbeivtlligungen dis aus 40060 — Akk. stellen
würden . Silidiv . Dcnseld schlägi vor , ohne Kosten de»
großen Stein im Iubiläumspark dazu zu verwenden.

Sladlv . Sä ' i,z, Deb » !-. 0r . Merlheimer u Wald.
Schmidt unlerstutze » das Pros i»l des Ehrenmals ' . 'Auch
der P .' rsihend .' spricht » och int Sin 1:1 der Gesoll >» en.
chrung unserer Kouibnrger Söhne und ijl für das Pro-
jtlit de« Baurals Dr . Lipp.

Bei der Adstiminung llimmcn die Sladlv . der soz.
und kommunistischen Fraklion gegen die Errichlung.
Das Projekt wird angenomine » .

4 . Beuilligung von Aachkredtl für Reueinrichlungen
im Schlachlhof . Zur Sicherung des Kühl » und Eisbe»
lrtebes sind noch für verschiedene Anschaffungen 2000 .—
uachzubewilligen . Die Deckungssrage wird im Schlacht,
ha selat geregelt . Dieser Antrag wird angenommen.

5 . Bewilligung von Aachkredil für Ilnterhallung der
Schlachlhosgebäude . Das Dach des Schiachihoses ist seil
längerer Zell sehr reparalurdedltrslig . Es sind 6000,—
Mehrbelastung enlstanden . Dieser Betrag wird nach,
bewilligt.

6 . Ausführung von Aoistandsarbeilen . ZurBeschasfung
von Rolstandsarbellen soll das Gelände vor dem Per-
sonenbahnhof planiert und der Kanal angelegt werden.
Außerdem soll der alle Eisenbahndamm adgelragen
werden . Der MagisttatSbeschluß laute ! die erforderlichen
Mittel dazu aus Bankkredit zu nehmen.

Sladtv . Dr . Merlheimer erklärt , daß man erst ein¬
mal mii dem Eisenbahnsiskus einig werden müßte , da
die Stadt das Baugelände durch diese Arbeiten erst
preiswert macht und der Fiskus sehr hohe Preise für
die Bausiellen nimmt.

Stadln . Dippel sagt , daß wir uns danach nicht richten
können . Der Eingang Komdurgs vom Bahnhof aus
müßte endlich ein anständiges Aussehen haben.

Studio . Everls schlägt vor . Verhandlungen mit dem
Eisenbahnsiskus auszurehmen , damit der wirkliche Wert
der Bauplätze sestgestelll wird.

Sladlv . Weibhaupt will auch den Platz vor dem
Bahnhof in Schuß gebracht haben.

Der Antrag Dr . Merlheimer lautet : Der Vorlage
wird grundsätzlich zugestimmt , das übrige soll in den
Dereiniglen Ausschüssen durchberalen werden.

Diesem Antrag gib ! die Bersauimlung ihre Zusti »»lmung.
7 . Stellungnahme zu den Neubildungen der Kreise

Oderlaunus und Köchst.
Der Vorsitzende erklärt : Zwei Kreise unseres Re¬

gierungsbezirks find zu Restkreisen gemacht worden , die
nicht mehr existenzfähig sind . ES muß verdächlig er-
scheinen , daß die Regierungsvorlage so schnell erledigt
werden soll . Wir haben Interesse daran , daß der Ober-
l »unuskreis bestehen bleibt . Man weiß in den Nachbar¬
gemeinden Zahlen und Verhältnisse zu erzählen , die ein
recht , schlechtes Licht aus Homburg werfen . Wir beslreilen,
jemals Miiiel aus dem bejeietzie » Gebiet erhallen zu
haben . Alle nun folgenden Debullen gehen in der An-
sicht einig , daß der Kilfskreis Äönigslein wieder zum
Oberlaunuskreis zurückfallen müsse.

Der Bürgermeister erklärt , daß sich der Magistrat
trotz der vorhandenen Mängel der Regierungsvorlage
hinter dieselbe stellt.

Der Vorsitzende ist gegen die Vorlage , da in der
Eile nicht Stellung dazu genommen werden kann , und
weil die l3 unsgemeindeten Gemeinden wegen wirlschasts-
und verkehrspolitischen Derhällnissen nicht aus dem Ober-
iaunuskreis heraus müßten.

Die Resolution Dr . Merlheimer wird angenommen,
daß unler Ablehnung eines Landkreises Frankfurt der
Oberlaunuskreis unler Einziehung des Restkreises König-
jlein besiehe » bleiben soll.

8 Anlrag aus Stellungnahme zu dem Entwürfe des
Reichsschnlgesetzes tndezug auf die Erhaltung der
Simultanschule in unserer Stad !.

Siadlo . Köck erklärt , daß die Slmullanschule schon
seit Jahren hier bestehe und sich bestens bewährt habe,
diese solle erhallen bleiben.

Sladlv . Birkeisield irilt für Confeslionsschulen ein.
Die Versammlung stimmt zu . daß die hiesigen Schulen
so wie sie jetzt bestehen , bleiben sollen.

9 . Antrag belr . außeilarifliche Lohnreglung der slädl.
Arbeiter durch den Kess. Üiass. Mirlschast - verband.

Der Vorsitzende gibt bekannt , daß der Hess. nass.
Mirlschaslsverband unler dem 9 . I l . beschlossen habe die
Forderungen aus Lohnerhöhungen abzulehnen.

Die Sladlv . Riedel . Rößner erklären , das die Lebens-
inillel icurer g>worden sind , die Miele » ab l . 10 . um
10 . Pr »rz gesteigeri wurden.

Sladlv . Bi , keuseld : Daß der Nvl der städl . Arbeiter
so geholfen werden könne , indem de » Verheiralele » eine
Beihilje von Alk . 50 .— »nd den linverheiralelen Mk.
25 .— gewähr ! werden soll . Dieser Vorschlag wird an¬
genommen.

Aach Erledigung der Tagesordnung beglückwünscht
noch der Vorsitzende den Ralhausverw üler Sesienk zu
seinem 40 jährige » Iubilä uu.

Dem Laudrai wi ' d der Dank für die Gaslsreuudschasl
bei der Gestellung des Kreislagssitzungssaales ausge¬
sprochen.

Stadto . Dippel frag ! noch den Bürgermeister , warum
verschiedene Depulalionrn von ihm » Ich! einpfangen worden
seien . Der Bürgermeister erklärt , daß er diese an das
zuständige Dezernat überwiesen habe.

Fletschermeister Wenzel beklagt sich, daß durch Er-
Weiterung der Siac lw . age lein Zugang zum Kaufe be¬
hindert sei. Er ersucht , oiese Angelegenheit aus friedlichem
Wege zu schlichten.

Stadlv . Denseld möchte Abhilfe in der Querstraße in
Kirdorf haben . Die Straße sei in einem uuhallbaren
Zustand . Schluß der Sitzung 11 30 Uhr.

2Ulg. OrlsliranlienliaffeBad Komburg v. ö SS.
In der Zeit vom 6. ll . bis 12 . ll . 27 . rrurden von

267 erkrankten und erwerbsunfähigen Äassenmllaltedern
208 Milglieder durch die Kasseuärzie behandelt . 30 Mit¬
glieder wurden im hies . allg . Krankenhaus und 2SMilglteder
in auswärligen Keilanslalle » oerpslegl . Für die gleiche
Zeit wurde » ausgez chll Mk . 4002 .66 Ktankengeld , Mk.
884 70 Mi ' chengeid . Atilgliederbestand 4255 männl.
4055 wei ! I Sa . 8310

Im Flardlwn ' d - Reflaruanl (Kcssisches Gebiet)
sindei morgen , Millwoch . Anchmillagskvnzerl mil Tanz¬
einlagen stall , wrraus wir hierdurch aufmerksam machen.

40jähriges Jubiläum der Kiitdorser Frei¬
willigen Feuerwehr . Dem Ernst der Zeil Rechnung
tragend wuide von der FieiwilligeN Felicrivehr Komburg.
Kirdorf da « 40jährige Bestehen in jchiihler Meise ge-
feiert . — Am Lamslag , den 12 , uachmiilags 3 .30 Uhr
stellte sich die Wehr aus dem Koje der Kelilerschule zur
Besichligung der Behörden und den Abordnungen der
benachbarle » Wei -ren zur Versüguug . Kerr Landral van
Erckelens als Bcrlreler der Regierung nahm die Bor-
jlelluug ab . welche in Schuiexerzieren und einem Brand-
angrijs am Schulgebäude bestand . Die angenommene
Brandidee war folgende : Im Dachgeschoß war Feuer
ausgebrochcn . während die Kinder sich im Unterricht be-
fanden . Beide Löschzüge der Wehr rückten an , um in
erster Linie die gcsährdelen Menschenleben zu reiten.

Nachdem dies geschehen , wurde von den im Ge¬
bäude sich befindlichen Feuerw .' hrleulen dem Kommando
gemeldet , daß der Brand in das Phystkzimmer vorge-
drungen sei. Das Kommando zieht durch Notsignale
sämtliche Feuerwehrleule zurück . Kurz daraus kündet
eine Explosion die Entzündung leicht brennbarer Siosse
an . Als diese Gefahr deseiligl war , ging der Gesamt-
löschangriss der beiden Löschzüge voran . Die Rellungs-
manöoer aus den oberen Stockwerken wurde du »ch die
beiden mechanischen Schiebeleilern der Rellungsableilung
ausgeführl . Obwohl die Reliungsoersuche durchgesührt
wurden , zeigte es sich, daß wirkungsvolle Aettungsver-
suche bei eventuelle » Schulbränden nur durch einen
Rellunasschlauch möglich jint ». Das gezeigte Schulexer-
zieren sowie der Brondangriss wurden von Führer und
Mannschaslen glänzend durchgesührt.

Beim Brandangriff machte sich bemerkbar , daß bei
einem derartigen Brande die vorhandene Masierleilung
nicht die nötigen Masierinenge » liefert bezw . nicht der
nöliae Wasserdruck vorhanden ist um das Wasser aus
die brennenden Teile zu dringen . Ls mußte sestgestelll
werden , daß im Ernstsalle die neu deschassle Motorspritze
der Sladi Bad Komburg auch hier das Fehlende bringen
muß.

Die für die Kirdorser Feuerwehr neu beschassle Leiter
stand zum ersten Mal im Dienst und zeigte Rellungsan-
griffe , sowie auch im Brandangrisf sehr große Dorzlige.
Durch dieses neue Gerät ist die Feuerlöscheinrichlung im
Sladleil Kirdvis wesentlich verbcsserl worden Dann
zeigte sich die Kirdorser Feuerwehr den Berlreiern der
Behörden und auswärtigen Wehren in einem tadellosen
Vorbeimarsch . Nachdem die Geräte in ihren Schuppen
gebracht waren , fand im Saale „ Zum Taunus " die Be-
sprechung über die vorher siallgehable vbung slall . Kerr
Stadtral Kul sprach Im Auftrag des Magistrats der Äir-
dorfer Freiwilligen Feuerwehr feine Bewunderung über
das Gesehene und sprach den Dank der Slaol aus.
Desgleichen gab Sladtv . Denseld seine Freude über den
guten Feuerwehrgeist der Wehr kund.

Ueber die' einzelnen Vorsührungen bei der Besich-
ligung selbst sprachen Kerr Kreisbrandmetsler Koller.
Kerr Branddireklor Kenning und einige auswärtige
Kameraden ihre Anerkennung aus.

Abends 8 llhr versammelle sich die Freiw . Feuerw.
mit ihren Angehörigen im Saale „ Zum grünen Baum"
zu einem Festakt zur Feier des 40jghr . Bestehens , dem
entsprechend ein schönes Programm zusammengesiellt war.

Zu bemerke » ist noch , daß die Kirdorser Lokale für
derartige Beranstallungen sekr klein sind und «s zu
wünschen sei, daß an Festlokalen bald etwas Zeitgemäßes
erstehen möchte.

Sterbe f  Tafel.
Buchbindermeister PH . Bilz , 70 Jahre , Komburg,

Kaingasse 13.

Kirchliche Nachrichten.
Evontfcllsche Erlfiicrkircfae.

Millwoch Bufe- und Beitag.
Vormiltags 9.40 Uhr Herr Pfarrer Wenzel , anschl . Beichte und hl,
Abendmahl
Nadimlltags 5 30 Herr Plärrer FAIlkrug
Donnerstag abend keine Bibelbesprechstunde

Evangelische Gedfldilnlsklrche.
Mittwoch Bub - und Beitag

Voi’miltags 9.40 Uhr Herr Pfarrar Fallkrug

— Produkten»»«» !!. Es wurden gezahlt für 100 Kg. in Rm.:
Weizen 22.60—25.75, Sioggei» 25.50, Sommergerste 26—28, Hase,
(int.) 23—24.25, Mais (gelb) 15.25- 19.50. Weizenmehl 37.5«
bis 38.25, Roggeumehl 34.50- 35.50, Weizenkleie 13.25, Roggen
kleie 14.25—14.50.

Radioschau.
Gendestelle Franksur! a. M . (Welle 428 .6».

viitttooch , bei» 16 . November . 8,30 Uhr: Morgenfeier;
12.30 Uhr: Die Stunde der Jugend : Ritter >ageii. (Für Mil¬
der vom Ui. Jahre ab) ; 16,30 Uhr: Bußtagskonzert des
tzansvrcheslcrö: 17,45 Uhr: Die Bücherstunde: Wilheim
Haufs (zu seinem 100 . Todestag ) ; 18,30 Uhr: Nom Gott-
suchei» der Inder ; 1i) Uhr: Vortragszyklus des Getverk-
schaftsbundc^ der Angestellten : Die Idee der Sozralpoiilik;
19.30 Uhr: Die Sdiachstunde; 20 Uhr: Senckenbergvlertel-
stunde: Die Muskulatur ; 20,15 Uhr: „Pierrot Junaire ".
Melldram nach Albert (Äiraud : 31,15 Uhr» Drei dibltsch«
Szene », für Sotvsli »,n»eir. geinisqten Ehor und Orchester
Von Heinrich Schütz. -



Kußball-lkrgebniffe vom Sonntag:
Der in der vergangenen Woche reichlich niedergc-

gangen« Regen scheint auf den Spielplätzen in den Grup¬
pen Main, Saar , Hessen und auch teilweise in der Gruppe
Rhein von ausschlaggebender Bedeutung gewesen zu sein,
denn nur so ist es möglich, datz zum Teil Resultate er¬
zielt wurden, die fast ans Unglaubliche grenzen. Vergessen
fei jedoch nicht, datz gerade jetzt, wo sich allmählich die
Saison ihrem Ende zuneigt, die Abstiegskandidaten sich
verzweisiungvvoll ihrer Haut wehren.

Gruppe Rhein:
Hier gab es Resultate, die man nicht ohne weiteres

vorausgesehen hatte. Die Pfälzer schlugen sich äutzerst
tapfer und erzwangen ein Unentschieden. Dadurch ist auch
Sandhofen, die crwartungsgemätz gegen den Tabcilmsüh-rer nm 4:2 verloren, wieder in den Abstiegsstrudel hin-
eingezogen worden. Germania Friedrichsfeld dürfte wohl
endgültig dein Abstiege verfal'en sein. Eine,» wertvollen
,Punkt bühte 03 Ludwigslmsen in Speyer ein. Den Clou
des Spieltages bilden jedoch der Grotzkampf D. f. R.
Mannheim— V.fL. Neckarau. Di« Rasenspicler bewiesen
wieder einmal, das, sie sich trotz dezimierter Mannschaft
gegen gleichstarke Gegner bezw. übcrlegcn: zu behaupt.'»
weih. — D.f.R. Mannheim — D.f.L Neckarau2:1;
SB . Waldhos— Sp. Vgg. Sandhofen4:2: 08 Mani-
heim — Germania Frlednchsfeld4:0: Pfalz Ludwigs-
Hafen— Phönir Ludwigshafcn2:2: FC. Speyer —
03 Ludwigshafen1:1.

Grupp« Saar:
Einen geradezu katastrophalcn Ausgang l>atten die

meisten Spiele in der Gruppe Saar . — FC. Idar -
02 Kreuznach6:1: VfR. Pirmasens — Sp.Fr. Saar¬
brücken6:1; SV . 05 Trier — FC. Pirmasens 3:L;SV.Saarbrücken—Borussia Neunkirchcn4:1;Eintrachtrier — Saar 05 Saarbrücken0:0.

Gruppe Nordbayern:
Di« Spiel« in der Gruppe Nordbayern hatten mehr

oder weniger alle einen normalen Verlauf. — Bayern
Hof - 1, FC. Nürnberg2:4; VfR. Fürth - Sp. Vgg.
Fürth 0:1; ASV . Nürnberg — FV. Würzburg 1:2;
1. FC. Bayreuth — FC. Fürth 5:0.

Gruppe Siidbayern:
Dah Bayern München in Regcnsburg einen sehr

schweren Stand haben wird, war vorauszusehen. Immer¬
hin Krackten sie einen Dünkt mit nach Hauke. Das 3:3

«*lftpt alles. 1860 München empsmg di« Augsburger
Schumben und nahni ihnen Steg und Punkte. — 1660
München— Schwaben Augsburg3:1; Jahn Regensburg
— Bayern München3:3.

Gruppe Baden:
Der heifze Favorit für die Meisterschaft, Phönir

Karlsnihe erlitt in Offenburg eine ganz empfindliche Nie¬
derlage von 5:1. Dadurch verringert sich der Vorsprung
in der Tabelle auf 3 bezw. 4 Punkte. Phvmr hatte noch
Glück im Unglück, denn seine beiden Widersacher, der
SC. Freiburg und der Karlsruher FV. spielten in Frei¬
burg 0:0. Sp. Vgg. Frciburg kämpfte mit grotzem Elan
und trotzte dem FC. Villingen ein 1:1 ab. Erwartungs-
gemätz siegte der 1. FC. Freiburg gegen VfB. Karlsruhe.
VfB. Karlsnihe — 1. FC. Freiburg 0:2: Sp. Agg.
Frciburg — FC. Villingen1:1; SC. Freiburg — FV.
Karlsnihe 0:0; FV. Offenburg — Phönir Karlsruhe
5: 1.

Gruppe Württemberg:
In der Gruppe Württemberg kann man den Sonntag

als Tag der Unentschieden ansprechen. Von vier Spie¬
len wurden drei ohne Sieger entschieden und das vierte
brachte insofern eine Ueberraschung, da der VfR. Heil¬
bronn in Zuffenhausen mit 3:1 verlor. — VfB. Stutt¬
gart — Kickers Stuttgart 3:3: FC. Birkenfeld- VfR.
Gaisburg 2:2; Union Bückingen— Sp.Fr. Stuttgart
1:1; FV. Zuffenhausen— VfR. Heilbronn3:1.

Grupp« Main:
Es war klar, das; nach den verlorenen Spielen des

letzten Sonntages, sowohl Eintracht Frankfurt als auch
der FSV . Frankfurt sich weitere Riederlagen nicht mehr
gefallen lassen würden. Und so kain es auch. Germania
Frankfurt unterlag gegcn Eintracht Frankfurt 1:5, wäh¬
rend Hanau 93 mit 5:0 die Heimreise antreten mutzte.
— Germania Frankfurt — Eintracht Frankfurt 1:5;
FSV . Frankfurt— Hanau 93 5:0: Rot-Weitz-Franksurt
— Viktoria Aschaffenburg4:1; VfR. Offenbach— 03
Fechenheim6:1; Hanau 94 — Union Niederrod 2:2;
Sport 60 Hanau — Kickers Offenbach3:3.

Grupp: Hessen'
Immermehr verringerts-'ch der sprung der Worm¬

ser Woru atia. Wenn auch Sl6le . ..,' chst vorläufig aus
dem Renneng.failen ist. so sind es hin noch fünf
Mannschaft», die dem Tabe'.lensüyce. sehr gefährlich wer¬
den können. Die Mainzer mutzien sich mit dem Unentschie¬
den von 3:3 zufrieden geben. Als eine S .msaiV.n ist da«
Resultat des Sportvereins Wi. baden gegen Sportge¬
meinde Höchst zu werten. — SpV. W'c-baden— SGde.
Höchst6:1; VfL. Neu Isenburg — HassiaB ugen 2:0;
Sp. Vgg. Arheilgen— Germania Wiesbaden2:0: FV.
Mainz 05 — Wormatia Worms 3:3; Alemannia Worms
— SD. Darmltadt 4:2.

Todes ~Anzeige.
Gestein Abend entschlief sanft nach schwerem Leiden meine

liebe Fra», unsere gute Müller, Tochter, Schwester und Tante

>lnna Sophie Wächtershäuser
geb . Fischer (6632)

in, Alter von 40 Jahren.

Bad Äomburg,
den l6. Nov. 1927

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Georg Wächtershäuser

Louisenslratzc 22

NB. Die Beerdigung findet Tonnerrtag , den 17. d. Mts . nachm. ».rtiitthr
von der«apeUe de» Waldfriedhofe» au» statt-

>.  U rL Möbel
(4 m(» fn *«u
Tfti. tftJitf . Iftifti

Pianos
Flügel
neue und gebraucht
in allen Preislagen
Miete — Kauf

Günstige Teilzahlung
Reparatur-

Werkstätte
Müller &

Reuss
Frankfurt a . M.

Zeil 43 («52o

•AchtungI Achtung!

Photograph Willy Dannhof
Hcrrcnjaiie I Am Schloss

Gebe von heute auf Weihneditsaufirfige ein

grosses Bild gratis.
NeuheiH
Bitte meine

Taschenspiegel mit
Ihrem eigenen Bilde

fd tulfis 'cn ir. der Luitcnsir.
Neuheit!

2U beachten

Wärme ohne Arbeit
liefert der

Gasheizofen.
Staus«
Wand«
Wecker-
Tafcheu-
Armband«

Uhren
Die neuesten Modelle find sertiggestellt. Sie finden bei

mir eine große Auswahl in allen Preislagen.
— Auf Wunsch Jahlungserleichlerung. —

J. Löwenstein , Luisenstrabe 431
Fernruf 380 Fernruf 380

Das Haus der guten Uhren.

Bekanntmachung.
(Öffentliche Eleuermahnung' )

i ie rückständigen Grundvermögens-, Hauszinssteuern
und Äanalgebiihren pro November 27 und die Gewerbe-
steuern vom Erlrag und Kapital pro3.Quartal 27(Oktober-
Dezember 27) sind bis zum 19. ds. Monats zu zahlen,
andernfalls die kostenpflichtige Beitreibung erfolgt.

Die Stadtkasse.

Liardiwald -Restaurant
(Hessisches Gebiet)

Morgen Mittwoch Nachmittag ab 3 Uhr
Naehmiltagskonzert

6633 ) mtt Tanzeintagen

wozu ich meine Lieferanten, Freunde und Be-
kannte höslichst einlade.

Eintritt frei. G . Scheiter
Telefon 281.

ro*IKW ResAligi«:
Hessen - Hannover -Bezirk.

Kuihelsen Kassel— Hessen 09 Kassel7:1; Sv -Vgg.
Kassel— Sp . Vgg. Götlinaen4:2; Boru'sia Fulda —
Tura Kassel5:1; SC. 03 Kassel— VfB. Gietzen7:1.

Zusammenschluss von Futzball und Leichtathletikm
Südbculschland.

Auf einer Sitzung der Vorstände des Süddeutschen
Futzballvcrbandes und Süddeutschen L/chtathletikverban-
des in Karlsruhe wurde brscklos en. den Zusammenschlutz
der beiden Verbände vorzuneymen. Der Beschlutz wurde
von beiden Verbänden einstimmig gesatzt und die Ver-
träge sofort unterzeichnet. Der neue Verband wird in
der Folge dcn Namen Süddeutschee Futzbal! uni Leicht-
athletik Verband fülir-'n.

Kunftturiieu Karlsruhe— Pforzheim— Mannheim.
Der in Mai nhclm vor sich gegangene Kampf bedeu-

tet für die kunstturnerischen Bestrebungen einen vollen
Erfolg. Im Endergebnis nahmen die Zehnermannschaf,
ten. unter Umfaisung der neun Besten folgend« Stellung
ein: P'cm.nheim 430 Punkte. Pforzheim 389 Punkte.
Karlsruhe 380 Punkte. Die besten Ein, ljieger sind: Nill
57 Punkte, Endretz 55 Pun te, Ercht 51 Punkte. Wühler
50 Punkte, sämtliche TV. 1646 Mannheim.

Internationaler Schwimmfest in Darmsta'ot.
Neuer Rekord im 500 Meter Freistil.
Die Schwimmwettkämpfe des Schwimmklubs Jung-Deutschlandm Darmstadt halten bereits am ersten Tage

einen grotzn Erfolg aufzuweisen. Der von Berges-
Darmstadt angekündigte Rekordversuch in 500 Meter Frei-
stil gelang vollkommen. Der von Neitzel-Magdeburg 96
bisher gehaltene Rekord über 500 Meter von 6:46,3
Min. wurde von Berges auf 6:46.1 gedrückt. Berges
wurde für diese Leistung vom Publikum autzerordentlich
stark gefeiert. Auch der zweite Tag hielt das, was der
erste versprach. Zwar gelang Küppers-Viersen der Re-
kordversuch über 200 Meter Rücken nicht, denn die ge¬
schwommene Zeit von 2 M'nuten 47.8 ist 1.2 Sekunden
schlechter wie der bestehende Rekord. Dagegen wurden sehr
viele gute Leistungen gezeigt.

Die Wahlen zur Angestelltenversicherung.
Unter starker Beteiligung wurde im ganzen Reiche zur

Angestelltenversicherunggewählt. In Berlin, wo 1922 nur
53 000 Stimmen abgegeben wurden, zählte man 138985
Stimmen. Diese ganz unerwartet starke Wahlbeteiligung hat
vielfach zu glotzen technischen Schwierigkeiten geführt. Wie
in Berlin, tvar auch im übrigen Reiche die Wahlbeteiligung
über alle Erwartungen stark. So wurden in München
17 000 Wähler gegenüber 9600 bet der letzten Wahl gezählt.
In Hamburg wurden 27 600 Stimmen gegen 11400 bei ver
vorigen Wahl gezählt.

c/>78

Wo  gehen wir hin?
' ln die gemütliche

Altdeutsche Weinstube
Ellssbtlhcashrsi « 49

Tüchtige

Strumpf - u. Westenstrickerinnen
sofort gesucht.

Maschinen-Strickerei FABEL
Waisenhausplatz (6626

Prima amerikanisches

^Petroleum
für Leucht- u. Heizzwecke

per Liter Mk. 0,36
Grossabnehmer erhallen

Sor.der-Preise . (6598
Carl Melhay, ~ft . m . b. H

Bad Homburg
Luisenstr . ll Telefon 38

Gummi- itrb
Stoff-Lelbbin den
Garantie für guten Sitz

inalien Preislagen
Lieferant

ä.nllicher Krankenkassen.
Äorfeien -Spezial«

Geschäft
Käthe Abel

Luisenstr. 96. Laden

Denken Sie rechtzeilig daran, für den
Beg'nn dcs neuen Geschäftsjahres Ihren

Bedarf an
Geschäftsbüchern

' Auftragsbüchern
Formularen u. f. w. (" 20

zur forgfäiiigsten Ausführung aufzugebe».
Mit Beratungen, preiswerten Angeboten für

Sonderanfertigungen
jeder Art

siehe ich gern zu Ihrer Verfügung
Franz Büdel

Papier- und Schreibwarengrotzhandlung
Teteson INI Louisenflratze 118—121

I

Rechnungen in allen Formalen
liefert schnell und. dillig

Hamburger„Neueste Nachrichten"



tot Ailrdsuck rutrifst . Der ftuck)? har wc»>r « uyrn . nv»,
Ohren , fm « Beine und kernen Schwanz . Dafür lann er
aber arüstschillerndr Lichter , rin Paar Lauscher , denen
kein Geräusch eiligst , flinke Läuse und eine prächtige»vn » ^ > iuu | u / Mim « /cuu | v mmu  viuv f/iuu/uyi,
Lunte aufwetsen . « tirbt der Fuchs , so verendet er und
dam » gilt sein Balg , der wie gesagt , den Nacken mancher
Schönen ziert . . . . doch halt , da fängt die Geschichte von
vorn » an und inviel auf einmal soll man nie verraten.

Gerhard Hauptmann 65 Lahre
Am 15 . Noveini er begeht Gerhard Lau tu .an » seinen

ö5 . Geburtstag . Sein Geburtsort ist Salzbrunn in l- chle-
sie». Anfangs war er Landwi .t , dann bildete er sich als
Bildhauer aus und heute ist er der bedeutendste deutsche
Dramatiker . 1912 erhielt er den Nobelpreis für Literatur.
An Werken des groben Dichters nennen wir nur : 1889
Bor Sonntnaufgang , 1690 Das Friedensfest . 1591 Ein»
samt Menschen , 1692 Kollege Crampto », 1693 vannrles

Serhart Haüptmanr

Himmelfahrt , Der Biberpelz , 1894 Die Weber , 1696
Florian Geyer , Versunkene Glocke. Elga , Helios , 1898
Fuhrmann Henschel und so geht das fort . Bor dem Jahr
1869 stehen die Frühwerie , hinter dem Jahr 1696 folgen
neue Arbeiten , sahraus , jahrein bis zu diesem Jahr 1927,
doch nicht mehr Dramen allein , sond .-rn Romai e. Rovcl-
len , Reiseauszeichnunger

W aller Well.
Hl Streikbeschlutz der Berliner Metallformer . Die Streik«

abstimmung in den Eisengießereien des Berbandcö Ber¬
liner  M e t a l l i n d u st r i e l l e r hat ergeben , daß die

.notwendige Dreiviertelmehrheit für den Streik weit über¬
schritten worden ist. Bor der Arbeitseinstellung tritt der
bchlichtungsausschuß am heutige » Montag noch einmal zu-
sammen.

Hl Verhaftung eines aus Halle geflüchteten Zigarren«
Händlers in Wien . Ter vom Polizeipräsidium Halle a . 2>. vcr»
folgte Zigarrenhändler Reichardt , der für etwa 100 000 Rm.
von verschiedenen Firmen ohne Bezahlung Tabak bezogen,
diesen weit unter dem Preis verkauft hatte und mit dem Er¬
lös im November vorigen Jahres ans Häkle geflüchtet war,
wurde verhaftet . Er halte etwa 20 000 Mark bares Geld bei
sich. Nach seiner Fluch « ans Halle hatte er sich in Portugal»
Spanien und Italien aufgehalten und war schließlich nach
Wien gekommen.

II Rückgang deö Hochtvasserö in Liechtenstein . Da ? Wasser
im I i e cĥ i e n st e i n s che n tl e b e r s chw e m m u n g s g e -
biet  ist seit Donnerstag bedeutend zurückgegangen , so daß
di« Strecken Schaan -Wald -Maure » für de» Berkehr wieder
frei sind. Ebenso ist die Straße von Schaan gegen den Nhcin-
dämm hin aus eine größere Strecke wieder passierbar . Da der
Rhein teilweise einen neuen Weg genommen hat , wurden
weite Liegenschaften mit Kies überschüttet . Die Dammlücke
bei der Eisenbahnbrücke ist geschlossen, so daß die Fluten die
Ortschaften nicht mehr erreichen . An der Brückenyerstellung
wird emsig gearbeitet , so daß der Bahnverkehr zun » 21. Nov.
wieder  ausgenommen werden kann.

II Durch de« Schutz eines Jägers schwer verletzt . In der
Näh « von Rabishau - Mühldorf  im Riesengebirge
wurde ein Mädchen durch den Schuß eines Jägers so. unglück-

sich getroffen , daß ihm nackt der uenerzuyrnng ,n? .»rranlen-
Hans daS linke Auge heraiisgenvim » » wer ' .eü innßte . Auch
das rechte Auge ist in Milleidenlchast gezogen. Ter Fall nt
umso tragischer , als dieser Tage die Hochzeit dieses Mädchens
stattsindcn sollte. Die Personalien des Schützen konnten fest¬
gestellt toerden.

□ Disziplinarverfahren gegen den Eindcner Oberbürger¬
meister . Ter Oberbürgermeister der Stadt Emden,  Dr.
Mützclburg , hat wegen der schweren Vorwürfe , die in letzter
Zeit in der verschiedensten Weise gegen ihn erhoben wurde » ,
ein Disziplinarverfahren gegen sich cinleiten lassen und ist in
Urlaub gegangen . Der Regierungspräsident hat dem Antrag
auf einstweilige Enthebung von seinem Amte nicht stattge-
geben.

lS Ueberführung des „Aafs .' riitiüslandSwag .rnS" na j
Lompiögne . Der Salvi »va,)en des Biarschalls Fvch, in lein
der Wassenstillstand unterzeichnet wurde , wurde von seine u
früheren Standort , dem Hof des Jnvalidendonies in P a r i o .
nach Eomvidgne übergesührt uird dort ans einem Gleis an
derselben Stelle , tvo die Unterzeichnung erfolgte , in einer be¬
sonders konstruierten Halle untergebracht . Der Zeremonie
wohnten als Vertreter der Regierung der Marineininislcr
sowie Marschall Foch und verschiedene Generäle bei.

□ Einbruch in das Massengrab von Tonanmont . I » tvi3
Massengrab von Donau  ni o n t ist eingebrochcn worden.
Mehrere Sammelbüchsen wurde, » ihres Inhaltes beraubt . Der
entwendete Betrag soll nicht unbeträchtlich sein.

lJ Lin neuer Anschlag gegen das „Tentsche Haus " in
Prag . In der Nacht wurde von bisher unbekannten Tätern
ein neuer Anschlag auf die seit kurzem am „Deutschen Haus"
auf dc»n Graben in Prag  angebrachte deutsche Ausschrift-
lasel verübt , die bereits vor einige » Monaten beschädigt wor¬
den war . Das diesmalige Attentat wurde mit Salpetersäure
ausgeführt . Durch die Wirkung der Säure wurde die Tafel
schwer verunstaltet . Die Polizei hat einen Patrouillendienst
vor dem Hause eingerichtet.
1 □ Schlägerei in Budapest . In Budapest  griffen drei
Soldaten , die nachts von einem Polizeibeamten zur Ruhe
angewiesen wurde »«, den Beamten an und verletzten ihn schtver.

Kid Passanten versuchten , die Soldaten zu enlwassnen , kam eö
zu einer allgemeinen Schlägerei , wobei ei» Soldat erheblich
verletzt wurde.

□ Eine Alphütte verbrannt . — Ein Toter , zwei verletzte.
Auf der Etter -Alp in O be rkä r n t e n ist die erst kürzlich neu
eingerichtete Hütte und ein daneben stehender Stall durchteuer vernichtet worden. Von den in der Hütte nächtigendenolzknrchten ist einer verbrannt , zwei andere erlitten schlvere
Brandwunden.

□ Kampf um die alten Wohnungen . In Par in a in
Italien stürmten mehrere Familie » die einen für den Abbruch
bc st in inten Häuserblock räumeil mußten , ihre alten Wohnuiigen
u »! erbarrikadierten sich darin . Die Polizei mnßle sie gcwait-
fam l" »a »slreiben . Um einen erneuten Sturm ans die alten
Häi ' l -r zu verhindern , wurden die Türen vermauert.

□ Zusammenstöße in einem gallzischen Torfe . Das Dorf
dl d a m h in Ostgalizie » tvar der Schauplatz einer Auflehnung
der Bevölkerung gegen die Polizeibehörden . Ta gerade Ge¬
nie .. X'wahlen stattgefunden halten , tvar der ganze Ort in
zivc, Lager gespalten , die sich heftig bekämpften . Be , der Ver¬
lesung des Wahlergebnisses sielen die beideii Parteien über¬
einander her , so daß ein regelrechter Kamvs entstand , an dem
sich fast sämtliche männliche Bewohner des Ortes beteiligten.
Als die Polizei die Ruhe wiederherstcllcn ivollte , stürzten sich
beide Parteien gemeinsam auf die Polizisten , die sie entwaff
neten . Ans der Hingebung zugezogene Polizciabteilungen
konnten nur mit Mühe die Ruhe wiederherstellen . Die zumeist
mit Revolvern bewaffneten Bauern flüchteten , um der Ver¬
haftung zu entgehen , in die « mlivgendcn Wälder.

Der Kampf um di« Heidelberger Mülleimer.
In Heidelberg besteht eine ortspolizeiliche Vorschrift auS

dem Jahre 1926, wonach die Mülleimer eine Größe von
20 bis 80 Litern haben müssen. Seitens der Stadtverwal¬
tung erging nun eine Ankündigung , daß vom 1. November
ab Mülleimer von 16 Litern , wie sie noch zahlreich im Ge¬
brauch sind, als unvorschriftsmäßig nicht mehr entleert wer¬
den sollen und die Besitzer solcher Eimer sich polizeilicher Be¬
strafung aussetzen . Dieser Erlaß hat in der Bevölkerung
außerordentliche Bunnruhigung hervorgerufen , was um so
begreiflicher ist, als für kleinere Haushaltungen die 16 Liter-
Gefäße vollauf genügen . In der letzten Stadtratssitzung kam
es wegen dieser Angelegenheit zu erregter Debatte , doch wurde
ein endgültiger Beschluß , die untere Grenze auf 16 wieder
berabzusetzen , noch nicht gefaßt . — Man sieht, der Am :S«
schimntel trabt auch in der neuen Zeit unverdrosse n wei ter.

MM—

Die Affäre Alumenstein.
Sensationell « Verhaftungen stehen bevor.

In Paris wurden bei einer Neihe Persönlichkeite " , die In
H« Affäre vlumenftcin verwickelt sein sollen. Hauösu . in gen
»wrgenommen . Rach dem „Jntransigeant " steht eine Reihe
sensationeller Berhastnngen bevor.

Di « Angelegenheit Blumenstein.
Bei der polizeilichen Durchsuchung der Wohnung Blumen«

steins in Wien  wurde auch «in verschlossener eiserner Tresor
gesunde », der , da zu einer geNxiltsamen ixssnung kein Rrck' t»«
grund vorliegt , versiegelt wurde . Aus ausgefundenen Sch » sten
ergibt sich, daß Blumciistein bei einer hiesigen Bank ein S pot
von drei Millionen Franken hat , über das >.c Sperre verfügt
wurde . Bei der Ocstcrreichischen Boden -Kreditanstalt sott ein
Depot Blttinenstcins von acht Millionen Schweizer Franken
beschlagnahmt worden sein.

Berlin und Blumenstein.
Die Uniersuchnng der Pariser Schicbcraffäre geht auch

in Berlin eifrig weiter . Es ist sestgcstellt worden , daß d e in
Paris verhaftete Bankier Blumenstein in Berlin ausgedehnten
Grundbesitz hat . Man spricht von 16 Häusern . Die Sicher¬
stellung dieses Besitzes ist bis jetzt von keiner Seite bei der
Berliner Kriminalpolizei verlangt worden.

Der in der Affäre viel genannte Russe Birnbaum hat sich
ans dem Polizeipräsidium in Berlin freiwillig gemeldet und
alles , was er von der Angelegenheit weiß , zu Protokoll ge«
geben. Er bestreitet , irgendwie an der Affäre beteiligt ' « lein.

Vermischtes.
o Deutschland , da » Land der »netsten Bücher . Wie ein«

neue Statistik zeigt , ist Deutschland das Land , da » vor
allen anderen Staaten , mit Ausnahme Amerikas , di«
größte Bücherprobuttion hat . 1028 betrug di« Gesamtziffer
aller Neuerscye !n »' iigen , sowohl Bücher wie Broschüren,
20 606. Nach einem kleinen Rückgang 1924. In welchem
Jahr nur die Zahl 18 008 erreicht wurde , zeigt da » Jahr
»926 einen Rekord von 24 276 Neuerscheinungen . Zu diesen
Zahlen müssen noch die Reuauslagen hinzugerechnet werden,
oie sich im Jahre 1028 auf 6 883 d '.zisstrt ' n . 1024 auf 6079
und 1926 auf 7210 . Wenn man die b«Id- n Gruppen zu-
sammenzieht , erhält man folgende Ergebnisse : 20399 Buch«
erscheinungen im Jahre 1928 , 25 082 im Jahre 1924 und
31595 im Jahre 1928. Für das Jahr 1926 liegen end«
gültige Ergebnisse noch nicht vor . Frankreich steht im Jahre
1924 mit 9408 Bucherschetnungen da , England mit 12  706,
während für Italien nur dl« Jahresziffer von 1924 mit
6093 bekannt ist.

o Die englisch« Frau wird immer größer . Wie au»
London gemeldet wird , führte in der englischen Anthropo«
logischen Gesellschaft Professor Par ' on au », datz auf » rund
seiner Mesiungen , die er regelmäßig vorgenommen hätte,
er mittellei » könne , daß die britisch « Frau innerhalb von
20 Jahren etwa 2 Zoll in» Durchlchnitt gewachsen sei, und

groß « Überholen »vird . Gleichzeitig wie » er darauf hin,
daß die dunkle britisch« Frau mehr und mehr verschwinde,'
daß blondes Haar und blaue Augen immer mehr über«
wiegen bet schmalerer Schädelfcrm gegenüber den Vor¬
fahren.

Winke und Ratschläge.
X Ein Kräftigungsmittel . Ein vorzügliches Kräf«

tigungsmittel ist ein Glas Rotwein , in das man ein Ti
gequirlt hat , nur mutz man auf befoitdere Qualität der
Eier und des Rotweines achten . Am besten genießt man
dies Mittel morgens auf dem nüchternen Magen . , Es
hilft besonders be» Entkrästuna nach schweren Krankheiten,
bei Erschöpfungszuständen , ermatteten Nerven , Appetit¬
losigkeit und ähnlichen Zuständen . Liegt aber eine wirklich
schwere Kraulheit vor , so tut man doch besser daran , den
Arzt zu Hilfe zu ziehen , ehe man zu dem Mittel greift.

x Die Fütterung der Katze. Katzen,soll man nicht zu
viel Fleisch geben , weil sie sonst nur gereizt und blutgierig
werden . Am besten bestehen ihre Mahlzeiten aus Gemüse,
Karlofseln und etwas Fleisch . Mindestens täglich einmal
mutz man der Katze Milch geben , aber besonders solchen
Katzen die auf die Mäusejagd gehen.

»vä: « rajttnu « ^ w &fcaayarK :« aa& _
sie weich und leise , „ich habe dich lieb , viel zu lieb , als daß
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„Du hast auf meinen Namen , meinen Stand angespielt ."
fuhr sie fort , während ihre Wangen erglühten — „nun . so
höre denn , wie e» damit steht . Unser Name ist mit Schmach
und Schande bedeckt. Jener Mann , der uns Ins Unglück
gestürzt hat , hat auch dafür gesorgt , datz sich Verachtung und
Unehr « auf unseren Namen häuft . — Denke an die Ver¬
fehlungen meines Bruders ! — Mein Stand aber ? — Ich
bin ein arme » Mädihen , das sich einen Erwerb sichern muh.
um sich und ihren tranken Vater zu ernähren . Das ist
mein Stand , das ist mein Namel Das Strohdach deines
Erlichen Bauernhauses darf ihnen nicht als Schutz und
Schirm dienen . Es sollte uns an nichts fehlem sagst du —
du wolltest für un » sorgen , für uns arbeiten . — Karl , ich
weiß aus deinen früheren Briefen , datz du ohne die uniri-
gen noch genug eigene Sorgen Haft ! Du hakt für deine
eigenen Eltern zu sorgen , du hast das Erbteil deiner Ge«
schwister auszuzahlen — soll ich dir auch noch die Sorge für
mich und meinen Vater aufburden ? Nein . Karl , gerade
well ich dich lieb habe , viel zu lieb habe , als datz ich dle,es
Opfer von dir annehmen könnt « —"

„Es wird kein Opfer für mich sein , Elfriede —"
„Vielleicht kommt es dir jetzt nicht so vor . Aber später,

mit den Jahren , würde es immer schwerer auf dir lasten,
und dieser Gedanke — Karl , er könnte dunkle Schatten über
unsere Liebe werfen , er könnte sie am Ende ganz zerstören.

„Die meine nicht , Elfriede r
„Wer kann es wlsien , was geschieht, wenn ein schmerz-

li«her , ein qualvoller Gedanke stets an unserem Herzen
nagt und bohrt ?"

„Bist du deiner Liebe zu mir nicht sicher, dann bleibt
mir freilich nichts als der Verzicht übrig ." sagte er nicht
ohne Bitterkeit.

Sie Kat nahe an ihn heran und lehnte schmeichelnd -las
Haupt an seine Schulter . „Zürne mir nicht , Karl, " sprach

ich dich in unser Unglück verwickelt sehen möchte Latz mir
Zeit , mich zurecht zu finde » — latz mir Zeit , mich wieder
aufzu richten — jetzt wäre ich dir eine schlechte Frau , eine
schlechte Kehilsin in deiner Arbeit , deiner Sorge . Wenn
ich mich »vieder frei suhle , wen » ich gelernt habe , zu arbei¬
te» , und in der Arbeit mein Glück, meine Freihelt , meine
Zlisriedenhett gesunden habe — dann — dann frage mich
»vieder. ob Ich dir als dein Weib folgen will , und du sollst
die Antwort daraus haben , die ich dir gern geben »verde,
aber setzt nicht geben darf?

„Du bist stolz. Elsriede —"
„Nenne es nicht Stolz , das Gefühl , das mich jetzt zurück-

hält . der Stimme meines Herzens zu folgen . Ich will
deiner würdig werde », in der Arbeit . In Äut und Kraft
— doch setzt kein Wort mehr darüber , Karl ! Latz die
Stunden deines Hierseins uns nicht verbittern durch trübe
Gedanken . Du weiht , datz ich dich lieb habe , und datz ich
dir treu bleibe . Alles andere überlaß der Zukunft . Ich
freute mich so, als du mir schriebst, du würdest einige Tage
nach hier kommen — ich konnte die Stunde deiner Ankunft
kaum erwarten — es ist die erste glückliche Stuirde seit
jenem schrecklichen Tage , Karl ! Latz mir das Glück dieser
Stunde , dieser Tage deiner Gegenwart . Und nun komm,
wir gehen hinüber zum Vater , die Esienszeit ist da , du bist
herzlich eingeladen?

„Was wird dein Vater dazu sagen ? "
„Er wird es kaum merken , wenn mir vertraut mit ein¬

ander plaudern . Er wird sich freuen , »venn er uns heiter
unb aufgeräumt sieht , er wird dann selbst heiter , und »venn
du mit »hm über sein historisches Werk und Uber die Rit¬
terorden sprechen »villst . so wird er ganz glücklich sein ."

„Ich fürchte, " sagte Raimund lächelnd , „das, ich nicht
viel von diesen Ritterorden weiß ."

Elfriede lachte . Zum erstenmal klang ihr Lachen »vieder
srisch und heiter . „So wird dir mein Vater um so mehr
davon erzählen ." entgegnete sie munter . „Und nun komm.
»olr dürfe » ihn nicht warten lassen ."

Sie schob ihren Ar »n in den seinigen , und heiter plau¬
dernd schritten sie dem kleinen Hause zu . in dem Elfriede
mit ihrem Vater wohnte.

Der alte Herr , der in seinem Lehnstuhl satz. begrützt«
Raimund freundlich.

„Ja . sa . ich »veitz." sagte er mit etwas schwerfälliger
Zunge . „Sie »varen einstmals Beamter auf meinen Be¬
sitzungen — aber das ist sehr , sehr lange her . Ich habe di«
Besitzungen verkauft , sie waren mir eine Last , jetzt kann
ich mich ganz »»einen Studien widmen . Ich arbeite nam«
llch an einem großen Werk über die geistlichen Ritter-
orden des Mittelalters ."

„Gewiß eine schwierige Arbeit ."
„Nun , wenn man mit dem Stoff so vertraut ist, wie

ich. dann ist es nicht schwierig . Ich werde Ihnen einmal
den Anfang vorlesen?

»Jetzt nicht , Papa, " sagte Elfriede . „Das Mittagessen
Ist aufgetraaen . jierr Raimund hat eine weite Reife ge¬
macht und ist hungrig ."

„Das ist freilich etwas anderes . Dann später , Herr
Raimund . — Wollen Sie so freundlich sein , mir Ihren
Arm zu reichen ?"

Fürsorglich führte Raimund den gebrschlichen alten
Mann in das Eßzimmer , wo ein einfaches Mahl bereit¬
stand.

XII.
Inspektor Böhmer hatte sein Ziel erreicht . Er war jetzt

Besitzer des schönen Rittergutes Rudow , und wenn er auch
von allen seinen Eutsnachbarn über die Achsel angesehen
wurde , und man auch mancherlei Uber die eigenartige Er¬
werbung des Gutes munkelte , so machte er sich doch nicht»
daraus , so lange ihm keine Unredlichkeit direkt nachgewie-
sen werden konnte . Eejellschuftlichen Umgang suchte er
nicht , und Geschäftsleute gab es genug , die trotz seine»
schlechten Leumunds gern mit ihm in Verbindung traten.
Denn ein tüchtiger Geschäftsmann »var er . das Zeugnis
mutzte man ihm ausstellen.

Auch die gerichtliche Untersuchung wegen der Beraubung
der Kaffe »var im Sande verlaufen . Die Verdachts¬
momente gegen ihn waren nicht schlverwiegend genug , um
eine Anklage darauf zu begründen . Namentlich die Aus¬
sage der Frau Maibohm war sehr geeignet , ihn zu entlasten.

(Fortsetzung folgt .)
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Vte Sle-lnngstSIIgkett in prensten.
Di « Landarbeiterfrage « ine Existenzfrage

für den Osten.
I « der fortoesehten AuSivrache im SiedlungsanSschuß

de« Preußischen Londiages erklärte Ministerialdirektvr A r*
ticu «, daß all « Vorschläge zur Besserung des Siedlililgs-
Wesen« geprüft worden seien . Die Angriffe gegen die Tied-
lungSgesellschaften seien vielfach nicht berechtigt. Das Zusaiil-
menarbeiten mit den Gesellschaften sei jetzt besser

Di « Landarbeitersrag « sei «in « Existenzfrage siir den ganzen
Osten . I « Etat für 1928 sollten daher für KV0 Arbeitsstellen
die Rsttsl bereitgestrllt werden.

Landpofl und Kraftwagen.
» Tine Reform der Reichspost.

Der Berwaltungsrat der Deutschen Reickspost besck-äfiigi«
Ach mit der Vorlage der Deutschen ReichSvost über die Rege,
»ung de« Landpostwescns . Di « Deutsche Reichspost bcabsichiig!,
die vielfach geäußerten Wünsche dadurch zu erfüllen , das, sie
Ex Ueberwindung der Entfernungen Kraftwagen einführt,! von günstig gelegenen Punkten an den Eisenbahnhanpl.
Knien aus in weitem Umfallg Sendungen zuführen , so das, sich
PH*  Abirrung der Sendungen nur auf die Orte selbst le-
'schränkt. In den einzelnen Landorten werden , soweit sic „ och
nicht vorhanden sind, Poststellen eingerichtet , die die Annahme
und di« Ausgabe bezw. di« Zustellung der Postsendungc » zu
- »sorgen haben.

Di « Krastwagenfahrten sollen zweimal werktags ans.
«führt werden . Da « Briefgeheimnis wird ebenso getvahrt wi»
bisher . Mit den ersten versuchen soll in einer größeren Anmht
von OberpostdirektionSbezirken im nächsten RechnungSjain
begonnen werden . Di « Durchführung des Planes wird »irh.
«er« Jahr « «rfordern . Der Berwaltungsrat hat den geplanten
jvrrfnchen zugestimmt.

Lin Liebe-drama.
D « r va » f « t S - D i re kt o r vergiftet eine Tän¬

ze  r i n m i t M o r pH  i u m.
Der in ganz Deutschland bekannt « varirtttheater .Direktor

Josef weinreiß in Köln , der zurzeit in dem Bartet « Groß -Köln
mit einer Tanzgruppe gastiert , hat «in « Dam « seiner Grupp«
»tt Morphium vergiftet.

Er selbst hat dann einen Selbstmordversuch mit dem
gleichen Gift gemacht . Da « Mädchen wurde tot in der Woh.
«ung aufgesundcn , während der Direktor noch lebte. Er wurde
sofort in « Hospital übergeführt , wo Wiederbelebungsversuche
anaestellt wurden . Au « einem hinterlassenen Brief geht hervor,
daß der Beweggrund der Tat Liebeskilmmer lvcgen scheinbare,
Nchreu « der Geliebten ist.

-n

D «r Maler al « Einbrecher erschossen.
In der Nähe von Merseburg sah sich der Kraftivagen-

führer einer Ziegelei , in der ain Abend zuvor eingebrochen
Worden war , beim Betreten einer zu», Betriebe gehörende»
Kcheun « plötzlich einen « Einbrecher gegenüber.

Da dieser Miene macht«, sich aus den Störer seiner heim.
Uchen Tätigkeit zu stürzen , griff der Chauffeur zu dem geladene»
~ * ' ehr , das er gerad « bei sich hatte , und fli
r .den  zuletzt in Berlin wohnhaften
Jagdgewehr , das er gerad « bei sich hätte , und ' streckte den Ein.
krecher, den zuletzt in Berlin wohnhaften Maler Max
AizdWa , durch zwei Schüsse nieder,

Wirtschastsumschau.
Rückläufige Entwicklung de» Arbeitsmarkte ». — Schwarzer

Dag an der Börse . — Nachlassen des vaumarktes.
Die rückläufige Entwicklung des A r b c i t s in a r k t e t>

fetzte sich diese Woche , besonders in den ländlichen Be-
zirken fort , in denen das Schwergewicht der Erwerbstätig-
reit in den Außenborufen liegt . Die inzwischen eingKre-
tenen Niederschläge haben zu einem schnelleren Anwtchs .n
der Arbeitslosenzifser bcigetragen . Es war aber trotzÄ ndener Arbeitsgelegenheit nicht möglich, den Zu-von Arbeitslohn , welche zum größten T :it aus der
Landwirtschaft , den Forstlulluren und den Bahnunterhal-
tungsarbeiten stammen , so auszufangen , wie es in den
Vorwochen möglich war . Auch das Baugewerbe weisi eine
erhebliche Steigerung der Arbeitslosiglelt auf . Die Me¬
tall - und Maschineninoustrie behauptet weiterhin ihren
bts ^ riaenaünlliaei ^ Stand ^^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
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„Du konntest mir nicht helfen , Karl, " entgegnet « sie,

seine Hände drückend „Der Zwangsverkaut unseres Gutes
war nicht zu vermeiden , und bei der Pflege meines er¬
krankten Baters konntest du mir auch nichts nützen"

„Dieser Böhmer ist der abgefeimteste Schurke , vcn ich
je gekannt habe, " brauste Raimund auf . „Es war unrecht
von mir . dich damals im Stich zu lasten , ich hätte den
Kampf mit deinem Todfeind aufnehme » sollen . Aber seine
Zelt wird auch noch kommenl"

„Es mag fei» daß Böhmer falsch und unreckt an uns
gehandelt hat ." entgegnete Elfriede . „>a . ich bin davon
überzeugt , aber auch wir tragen große Schuld an unterem
Unglück wir taten nicht uniere Pflicht . indem wir alles
diesem Mann überließen !"

.. Ja , dein Vater hätte besser auspasje » müsse» ."
„Mein armer Vater war nicht dazu imstande,

aber ich —"
„Nicht dich trisst die Schuld, " unterbrach er sie eifrig.

..du warst sa säst noch ein Kind ."
„Das Unglück ist nun einmal geschehen, Karl , und wir

müssen uns mutig damit absinde » Ich bin nur sroh . daß
mein armer Vater wenigstens »och am Lebe » geblieben ist."

„Wie geht es ihm ? "
„Du wirst ihn selbst sehen Er ist glücklich ln der Be¬

schäftigung mit seinen Büchern . Alles andere ist seinem
Gedächtnis entschwunden ."

„Der Arme . Unglückliche !"
„Nein , Karl , er ist nicht arm und nicht unglücklich Fast

könnte man versucht sein , ihn jetzt erst glücklich zu neunen.
Gr fühlt keine Sorgen mehr , er denkt nicht mehr an die
schweren Tage der Vergangenheit , er sieht hoffilungssroh
tn die Zukunft , wenn er sein großes Werk vollendet habe»
zpjxp — er ist wie ein Kind , harmlos , heiter und lenksam ."

m » Bvkse  hat lMebtt einen sogenannten schwar¬
zen Tag  hinter sich. Wenn auch in der Oefseiillichkelt
dieser erneute Kurseinkiruch an der Berliner Börse gro¬
ßes Anfsel >en hervorgerufen hat , so ist der erneute Kurs-
rückgaim ziveisellos in seiner Bebenlung übertriel e:, tuov
den . Die Börse führt schon seit gcraunier Zeit fast ein
Schattendasein in der deutschen Wirtschaft . Ihr Re-
noinee hat zweifellos stark gelitten . Die Art . wie die
Börse die wirtschaftlichen Dinge in letzter Zeit beur¬
teilte , hat gezeigt , daß sie größtenteils von falschen Vor¬
aussetzungen ausgegangen ist. An eine derartige Ver-
knapvung des Geldmarktes , wie sie sich langsam heraus-
gebildet hat . wollte an der Börse kaum ein Mensch glau¬
ben . Auch hat man sich bezüglich der Rentabilität der
deutschen Industriewerte oft recht heftig geirrt . Die ganze
Art der Kursgestaltung war mehr eine Meinungsfrage
und entsprang weniger der Einsicht über die tatsächlichen
Verhältnisse . Wenn man den Kurszettel ruhig und »n-
voreingenommen prüft , so kann man sich einer gewis¬
sen Verwunderung über die Kursgestaliung der verschie¬
denen Werte nicht entziehen . Man hat danach den Ein¬
druck, daß gewisse Lieblingspapiere der Börse in ihrem
Kurs weit übertrieben sind , während andere Werte , die
sick>crlich eine gesunde und gleichmäßige Dividende, »Politik
auf Erund ihrer inneren Gestaltung und ihrer Absatzmög¬
lichkeiten betreiben können , ausae ' i' ro ^ en vernachlässigt
liegen . Des weiteren hat sich auch die Börse v 'e fach völ¬
lig übertriebenen .Dividcnoenhosfnungen hm gegeben . Bei
dem derzeitigen Stand der Geld - und Kapitalversorgung
werden es sich die Führer der großen Jnbustriegesettichaf-
ten sehr überlegen , größere Beträge als Dividende aus-
zuschütten . Das Geld ist teurer geworden und die Mög-

, lichkeit der Kapitalbeschaffung im Jnlande recht gering.
Die erarbeiteten Mittel werden deshalb möglichst im B .' -
triebe gehalten werden müssen , um den Anforderungen,
die ein Abflauen der Konjunktur an solche Gesellschasteii
stellt , entsprechen zu können.

Der Bau mar kt läßt » wie es ja auch die
Saison erwarten lassen muß , inzwischen iinmcr mehr nach.
Bon den großen Wohnunasbauprojekten hört man in
letzter Zeit wieder wenig . Jedenfalls steht fest, daß iu
diesen » Jahr in Berlin das große Projekt nicht mehr in
Angriff genommen werden kann . Wenn man bed .'nkt,
daß schon im FrNWHr das amerikanische Angebot Vorge¬
legen hat , so nt e, doch recht bedauerlich , daß die ganze
Bauveriode in diesem Jahr ungenutzt verstrichen ist,

Oie Sprache des Jägers.
Ein jeder Beruf hat neben all seinen Besonderheiten

vor a len : im Sprachgebrauch bestimmte Ausdrücke , die
nur den Zunftgenossen recht verständlich sind. Jahrhun¬
derte alte , festgefügte Tradition ist's , die das Weidwerk
auch heute noch vor den Jagdgebräuchen anderer Völker
auszeichnet . Durch diese Ueberlieferung von Geschlecht zu
Geschlecht, hat sich auch die Jägersprache , nicht zu ver¬
wechseln mit Jäge . latcin , unverkümmert erhalten , obivnbl
so mancher sie gerne ausgerottet gesehen hätd >. Heute
ist gerade die Besonderheit dieser Sprache oft die einzige
Möglichkeit , um schon nach den -ersten Sätzen zu erkennen,
wes Geistes Kind jener ist, der uns da mit seinen Jagd-
berichten zu imponieren versucht . Wie also spricht der Jä¬
ger vom »nejstbekannten Wild ? _

L)ie vei Dräne » Sraarsnürgeli » üeueoUJU xv 'ütüll
ist zweifellos der Hase , da zumeist der „ Hase in» Topf " .
Wie hübsch, wenn man bei einem Sominerspaziergang
einen Hasen auf den Hinterbeinen sitzen sieht , er dann
ein Männchen »lacht und mit den Ohren wackelt. Ja.
da fängt 's schon an . Der Hase setzt sich nämlich auf die
Hinterläufe , er macht dann einen Kegel und »vielt dazu
nrit den Löffeln . Im übrigen benamst sich der Papa:
Rammler , seine bessere Hälfte : Häsin oder Satzhaie . Der
arnce Hase besitzt auch keinen Schwanz ; sondern jenes zu
Puderquasten mit Boriiebe benutzte Gebilde heißt die
Blume , statt Augen hat er Seher . Tagsüber sitzt er in
der Satze oder im Lager , das ist der Pott , den er sich
irgendwo an einer geschützten Steile gescharrt hat . Ge¬
gen Abe -nd rückt er aus dem Wald gegen das Feld . Manch-
inal geht das genlütlich , dann hoppelt er , ist irgendwo
was „faul int Staate Dänemark " , so geht er flüchtig
ab , schlägt ein paar Hacken und drückt sich. Ganz wie es
der Mensch in solchen Lagen auch zntun  beliebt.

Raimund sah nachdenklich vor sich nieder Für ihn,
oen tatkräftigen , oorwärtsstrebenven . an nutzbringende
Arbeit gewohnten Mann bedeutete dieser kindische Zustand
kein Glück, Dann sagte er mit einem Seufzer : „Und alle
Sorge , aller Kummer , alle Arbeit lastet jetzt auf dir . meine
arme Elfrledel"

„Beklage mich nicht deswegenl Mein Leben hat jetzt
erst Inhalt und Zweck erhalten . Ich darf für meinen
Vater sorgen , ich kann ihm einigermaßen vergelten , was
er mii Gutes und Liebes getan hat Da » ist ein großes
Glück für mich. Ich denke dabei an meine selige Mutter,
welche auf ihrem Sterbebette mich segnete und mir die
Aufgabe hinterließ . für den Vater zu sorgen , ihn nie zu
verlassen . Der Mutter Segen wird mir Helsen, meine Auf¬
gabe treu zu erfüllen "

„Du bist ein mutiges , tapferes Mädchen , Elsrieoe,"
iprach Raimund tiefbewegt . „Ich bewundere dich, ich liebe
dich oeshalb um so inniger . Aber du bedarfst selbst der
Hilfe , der Unterstützung Laß mich es sein, Elfriede , der
dir diese Hilfe und Unterstützung dringt ."

„Wie wolltest du mir helfen . Karl ? Das Bewußtsein
oeiner Liebe allein wird mich stark und mutig machen —
ich danke dir dafür ."

„Laß uns noch einmal ruhig über deine Lage wrechcn.
Elfrlede, " fuhr er fort , und seine leicht bebende Stimme
verriet die eigene Erregung in seinem Innern . Dann er«
gnss er ihre Hand und führte sie auf den Platz unter ver
verkrüppelten Eiche zurück „Setze dich nieder, " bat er . „und
höre mir zu."

Sie setzte sich und jah lächelnd zu ihm empor , der vor
ihr stehe» blieb „Das klingt ja ganz feierlich ." sagte sie
mit leichtem Scherz.

„Es ist auch eine feierliche Stunde . Elsriedeentgegnete
er . „von der vielleicht uiiser ganzes Leben , unsere Zukunft,
unser Lebensglück abhängt . Siehe , ich habe mich genau nach
allen Schwicrigkelte » deiner Lage erkundigt , nicht aus
müßiger Neugierde , wie du mir wohl glauben wirst , son¬
der » aus der Innigste » Teilnahme an deinem und deines
Vaiers Geschick, aus dem Wunsche , euch beiden zu helfe»
Ich weiß , daß die Aufgabe , die du dir gestellt hast , für dich

Die nächste Wildart . d»e oft unser Entzücken erregt,
ist das zierliche Rehwild . „Europas HirtzgatzeNe " . Da
gibt es einen Bock und eine Ricke oder Gai «, dazu iin
Frühjahr Bockkitz oder Rehkitz, die über '» Jahr Bock und
Schmalreh genannt werden . Der Bock hat kein Geweih
und keine Hörner , sondern ein Gehörn , das er in« Winter
abwirft und es schon wenige Tage darauf neu zu bilden
anfängt . Die Grundlage des Gehörns lind die Rosen-
stöcke. darauf sitzen die Rosen . an die sich die Stangen
mit Perlen und Enden anschließen . Auch die Rehe laufen
nicht, sie ziehen , trollen oder gehen flüchtig ab . in letz,
terem Falle pflegen sie ihrem Mißmut Ausdruck zu ge>
ben und zu schimpfen . Dabei schimpft jedes für sich, der
Bock schreckt, die Ricke schmält , das ganze Hingt wie ein
tiefes „Böööh " und ist geeignet , harmlose Wanderer mit
Entsetzen zu erfüllen.

Etwas seltener bekoinmt man in freier Wild bahn
Hochwild zu Gesicht (Rot -, Dam - und Schwarz -Wild );
besonders bei letzterem inuß man viel Glück haben , um
guten Anblick zu haben . Hoch - und Rehwild gehören zu
den Zweihufern und werden Schalenwild genannt . Ihre

,ufe heißen Schalen , auf denen sie ziehen , trollen oder
üchtia abgehcn . Einige Stücke Rot - oder Damwild bii-
en einen Trupp , sind 's mehr als fünf , so spricht man

von einem Rudel . Sind dagegen mehrere Sauen zu-
lammen , so heißt man diese Versammlung ein« Rotte.
Diese kann auch Bachen mit Frischlingen , einigen Ueber-
Üäufern (Frischlinge voin vorhergehenden Frühjahr ) und
.dem oder jenen Bassen , auch grober Keiler oder hauendes
Schwein genannt , bestehen.

Letztere sind alte griesgräm »»« Herren , deren Wild-
bret nur nach eingehender Behandlung mit Hammer und
Beißzange genießbar wird . Im lebenden Zustand beißen
riese Gewehre , nn Oberkiefer Haderer , zusammen bilden
ie das Gewaff ), manchmal unangeneifm empfunden , bs-
anders , wenn sic angeschweißt (angeschossen ) den un-

vorsichtigen Schützen annehmen und dieser keinen Baum
«um Aufbäumen in der Nähe hat . Das gibt für die un¬
beteiligten Zuschauer immer viel Spaß und gehört eigent¬
lich zu jeder besseren Saulaad . Bekommt man jemals
eine dieser Wiidarten zu Gesicht , so ist dies meistens in
der Dämmerung , wenn sie zur Äsung ziehen , d. h. Futter
suchen. In der Regel ruft man dann , o sieh mal da!
Das ist aber gerade verkehrt , denn dieser Ausruf hat
das Wild mittels seiner Ohren (Luser ) vernommen , er-
äugt es uns dann noch mit seinen Lichtern und erhält
durch seinen Windfang (Rase ) Witterung , dann hat es
Wind bekoinmen und springt mit großem Gepolter ab.
bevor wir es richtig gesehen haben . Für die Sauen
hat der Jäger noch einige Spcjiatousbriide . Jeder wilde
Watz hat sein Lager , die in ihrer Gesamtheit einen Kessel
bilden . Nachts wechseln sie mit Vorliebe auf Kartofsei-
oder Hafcrselder , lediglich in der gemeinen Absicht . Wild¬
schaden zu verursachen . Bei Sauen ist diese Sache be¬
sonders peinlich , weil sie zur Nahrungsaufnahme den gan-
zen Bode » mit Ihrem Gebreche (Schnauze ) aufwühlen
und »nit großem Raffinement Frühkartoffeln von Spä-
len zu unterscheiden verstehen.

Rebhuhn und Fasanen , diese schmackhaften Vögel,
haben keine Beine , sondern Ständer , deren Weg als
Gelaus bezeichnet wird . Eben dielen Weg auszuarbeiten,
ist die Aufgabe des Hundes . Manchmal tut er dies
nicht, sondern interessiert sich für die Mäuse , dann stehen
Fasanen und Hühner immer dort auf (fliegen davon ),
wo es der Schütze nicht erwartet hat : sie streichen un¬
bemerkt in einen anderen Acker und fallen dort wieder
ein . Ihre Flügel werden Schwingen genannt , das huf-a rmige Gebilde brauner Federn aus der Brust deshnes heißt Schild . Die langen bunten Schwanz-
federn des Fasanen bilden ein Schwert, , das ihm beim
Streichen als Steuer dient . Fasanen streichen abends auf
bestimmte Bäume und bäumen dort auf , um eine ge¬
ruhsame Macht zu verbringen . Rach Ueberlieferung eini¬
ger , wenig glaubhafter Jäger , soll Ausbaumen auch beim
Hasen vorkoinmen . Man kann in diesem Falle ruhig
annchmen , daß sich einen Spaßvogel einen Scherz ge¬
macht und eine Katze in einen Hasenbalg gesteckt hat.

Wer hätte wohl geglaubt , daß der alte ehrliche
deutsche Rotfuchs , der zu dieser oder jener Varität ver¬
arbeitet , den stolzen Nacken mancher Schönen ziert , einen
Bau hat , in dem er aus - und einfährt , um schließlich
darin zu stecken und von den frechen Dackeln gesprengt
oder voll ihnen begraben zu werden . Die Zeit seiner
Liebe ist die Nollzeit , ein jeder , der dieses Veranüge»

^inm^imtt - l-teb̂ at^ wirdchissemwieZehr ^ erav̂ dle.-1
allein zu ichwei ist - deshalb laß mich dir helfen , sie zu
erfüllen Oder zweifelst du an der Kraft meiner Liebe ? "

Sie ichüileiie leicht den Koof und fah unter Tränen
lächelnd zu Ihm ans . „Du weißt eo. daß ich dich liebe,"
sagte sie einfach

„Run denn . Eisriede . sa laß mich deine Sorgen mittra»
gen Helsen — oder lege vielmehr deine Sorgen auf meine
Schultern ; sie sind stark genug , jedenfalls stärker al « die
deinen . Laß mich für dich, für deinen Vater sorgen und
arbeiten - Elfriede , werde mein Weibl"

Mit gejenktem Haupte , glühenden Wangen und beben«
dem Herzen saß Elfricde da . Ein Gefühl der Ruhe , des
Friedens , der Sicherheit und des Glückes wollle sie über¬
kommen . und doch — sie durfte , sie konnte sein Opfer nicht
annehmen : denn ein solches war unter den jetzigen Ver.
hältnisien seine Werbung.

„Ich darf nicht , Karl ." sagte sie leise.
„Du darfst nicht ? " fragte er mit schmerzlichem Erstau¬

nen . „Ick weiß wohl . Elfriede , daß dein Stand weit über
dem meinigen ist — '

Sie machte eine unwillig abwehrende Bewegung.
„Ich weiß wohl ." fuhr er fort , „daß ick dir nicht viel zu

bieten habe . Mein Haus ist nur ein einfaches , wenn auch
sehr geräumiges Bauernhaus : ein Strohdach bedeckt es noch,
wie meine Scheuern und Ställe . Und mein Besitz umfaßt
nicht den zehnten Teil eures früheren Eigentums — aber.
Elfriede , es wohnt sich warm und sicher unter dem alten
Strohdach , und als ein freier Mann stehe ich auf meiner
freien , eigenen Scholle . Es soll dir und deinem Vater an
nichts fehlen , wenn Ich dir auch nicht den Luxus des Reich¬
tums bieten kann ."

Da erhob sie sich, lebte die Hand auf seinen Arm und
sprach mit zitternder Stimme : „Du hast mich ganz und gar
»lißverstanoen , Karl ! Nicht ick würde ein Opfer dringen,
wenn ich dir als deine Gattin folgte , sondern du wärst es,
der ein großes Opfer zu bringen hätte — und deshalb darf
ich deine Werbung nicht annehmen ."

„Ich verstehe dich nicht." - ‘
■ ' . ’r
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